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Erſcheint wöchentlich jew Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
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Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
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Die ö⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 


Bedaction und Expedition, Väckerſtr. 39. E Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. | Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


VBeſtellungen 


Ruf das mit dem 1. April 1898 beginnende II. Quartal der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 
Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
Ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterftüßt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Rorreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
Mm bringen. 
Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
dollig gratis als Beigabe: 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Die „Thorner Zeitung“ Toflet, wenn fie von der 
I Bor, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktionu. Expedition der Thorner Zeitung“ 


Rundichan. 


riedrichsruh wird gemeldet: Der Beſuch des 

da Are = . Nu aa Fürſten Bismarck wird hier 

t erwartet. Das Befinden des Fürſten iſt gut, bis 
uuf das Beinleiden, das ſich aber ebenfalls täglich beſſert. 

Zum 60 jährigen Militärdienſtjubiläum 
les Altreichskanzlers am heutigen Freitag ſchreibt die „Nordd. 
Ag. Stg.“: Wahrlich, auf einen ſolchen Mitarbeiter kann die Armee 
lz ſein! In ihm lebte der kriegeriſche Geiſt des märkiſchen Adels, 
bat für fein Vaterland glühende Gefühl, und wenn er vor 1866 
aus ſagte: „Die Welt wird ſtaunen, welche Armee und welche 
Benerale Preußen beſitzt“, jo gab ihm dieſes militäriſche Ver⸗ 
Uundniß bei dem Kampf gegen die widerſprechenden Abgeordneten 
ie Recht zu feinem Ausſpruch: „Wenn Sie uns die Mittel 
Kun Kriege verweigern, jo werden wir fie nehmen, wo wir 

finden.“ Er war es, der dem Heer die Bahn zum Sieges 


5 Eine nuverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
¶Nachdrudt verboten.) 
6. Fortſetzung. 


III. 
Zwölf Eiſenbahnſtunden weiter nach Norden zul — Es 
ſchon etwas ſagen, wenn man mit dem Schnellzug 
1 — 5 

Zunächſt noch alles vertraut und heimiſch! Hier iſt man 
on mehrmals gefahren, dies hat man des Oefteren geſehen. 
die ſanft gewellten, mit ſchönem Waldbeſtand beſetzten Höhen⸗ 
Age begleiten den Bahnzug getreulich durch mehr als zwei 
Stun „Die Weinberge, in denen die Leute ſchon in emfiger 
Tatigkeit find, der frühreifen Sorten wegen, tauchen auf, in 
r Nähe, in der Ferne, und verſchwinden wieder. Der Zug 
Uummt einen gewundenen Bergrücken empor, ſauſt wieder zu 
Wal, fährt den Fluß entlang, an Woſſerwerten und Mühlen 
rüber, — bort auf der Höhe liegt eine prächtige Ruine, in 
Norgenſonnengold gebadet. Schön und maleriſch noch das 

81 — 
| Nach und nach wird die Landſchaft flacher. — die Höhenzüge 
deten zurück, immer, immer welter, — verſchwinden endlich ganz. 
‚die Wemberge hören auf, der breite Fluß tanzt nicht mehr mit 
Nnen krauſen, klaren Wellen neben den Schienen her, Kein 
Berg mehr zu erklettern, kein Thal mehr zu durchſchneiden. Die 
derben alle nicht mehr ſo bunt und ſatt und freudig, — ein 
bedſermgerer Zug geht über Alles hin. Die Landſchaft hat 

en Charakter geändert. — 

Auch die Luft weht jetzt anders. Nun die Berge fort 
Kup, die mit ihren grünen Armen manchen rauhen Hauch auf- 
dagen, iſt etwas Herbes, Kühles in der Atmoſphäre, das den 
Wenden Herbſt verkündet. Die Vegetation am Wegesrand 

nicht üppig mehr, das Gras wird heller. Die Bäume 
ben nicht mehr das kraftſtrotzende Laub — oder find fie 

nur, in der Nähe der Bahn, ſo ſturmgebeugt und ſtehen 
de wegmüde Wanderer da? — Selbſt die Sonne hat nicht ihr 
abaftes goldrothes Strahlengeficht, fe blickt müde, wie durch 
Wen Schleier. — — 

Ruth hat mit ihrem Gatten für einige Tage in . 


lauf eröffnete. Die Armee drückt dem Fürſten an ſeinem mili⸗ 
täriſchen Ehrentage ihren Dank aus für das, was er für fie 
gethan hat. 

„Der Slegreiche“ lautet die Inſchrift der in der 
Regensburger Walhalla aufgeſtellten Büfhe des Ratjers 
Wilhelm I. Ueber die Wahl dieſer Inſchrift haben, jo wird 
der „Self. Ztg.“ berichtet, „Sondirungen zwiſchen Berlin und 
München nicht ſtattgefunden. Die Büſte ift ſammt Inſchrift 
ſchon mehrere Jahre vorher fertig geweſen, bevor die Bezeichnung 
„Der Große“ in die Oeffentlichkeit gebracht wurde. Prinz 
Friedrich Heinrich hatte außer der Vertretung keinen beſonderen 
Auftrag des Kaiſers an den Prinzregenten. Auch bei der An- 
weſenheit des R'genten in Dresden wird die Frage des oberſten 
Militärgerichtshofs und des Reſervatrechts nicht berührt werden. 
Die Fürſten wollen Differenzpunkte nicht in mündlicher Aus 
ſprache erörtern. Die Löſung der Reſervatrechtfrage dürfte über- 
haupt in der Ferne liegen. Man ſcheint weder in Berlin noch 
in München die Löjung für dringlich zu halten und auf dem 
Standpunkt zu ſtehen, daß ſie gar wohl in zwei bis drei Jahren 
erledigt werden könne.“ 

In ganz Schleswig ⸗Holſtein wird in dieſen 
Tagen die 50 jährige Gedenkfeier der Erhebung gegen Dänemark 
begangen. In allen Städten und Dörfern fanden Mittwoch 
Abend Fackelzüge ſtatt. In Kiel find zur Landes feier viele 
Mitkämpfer von 1848 eingetroffen, u. a. auch aus Amerika. 
Donnerſtag früh wurde überall die Erinnerungsfeier durch Glocken⸗ 
geläute eingeleitet. 

In Schleswig fand am Donnerſtag zu Feier des 
50 jährigen Gedenktages der Erhebung Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins ein Gottesdienſt im Dome ſtatt. Hierauf folgte ein Fefizug 
zu dem Denkmal der Statthalter Reventlow und Beſeler, ſowie 
zu demjenigen von Martin Chemnitz (des Dichters des Liedes 
„Schleswig Holftein meerumſchlungen“) und Bellmann (des Kom⸗ 
poniſten des Liedes). Daran ſchloß ſich die Weihe eines 
Erinnerungsſteines. Am Abend fand ein Feſtſpiel und ein 
Kommers ſtatt. 

Offinnös wird geſchrieben: „Die vom Bundesrathe be⸗ 
ſchloſſenen Entwürfe zu Statuten für freie ſowie 
für Zwangsinnungen ſind natürlich weder für diejenigen, 
welchen die Aufſtellung oder Umarbeitung von Innungsſtatuten 
obliegt, noch für die Behörden, welchen die Genehmigung zuſteht, 
verbindlich. Die Entwürfe ſollen vielmehr lediglich Anleitungen 
zue Aufſtellung und Umarbeitung von Innungsſtatuten geben. 
Entwürfe, welche für jede Innung ohne Aenderung verwendbar 
wären, können bei der großen Verſchiedenheit der Verhältniſſe 
nicht gegeben werden, und es wird daher nothwendig ſein, in 
jedem Einzelfalle die Muſterſtatuten zu prüfen, ob ſie auch für 
die betreffende Innung paſſen. Soweit dies nicht der Fall iſt, 
müßten daun die entſprechenden Abänderungen oder Ergänzungen 
vorgenommen werden. Die Abweichungen müſſen aber ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit dem Geſetze im Einklang bleiben. Was durch 
gesetzliche Vorſchrift in der Weiſe geregelt iſt, daß den einzelnen 


Station gemacht, das ihrem neuen Wohnort ziemlich nahe liegt. 
Es iſt ein doppelter Zweck dabei; die junge Frau ſoll die ſehens 
werthe, ihr bisher ganz fremde Stadt kennen lernen, und Lux, 
die nach Altwieler vorausgefahren iſt, um die neue Häuslichkeit 
einzurichten, ſoll Zeit gewinnen, alles hübſch aufzuſtellen und zu 
ordnen. 

G. . . iſt eine recht intereſſante Grenzſtadt, das muß man 
jagen. Das nordiſche Element überwiegt bereits, aber es klingt 
doch mit anderen Elementen noch ineinander. Auf den Straßen 
ein haſtendes Treiben, — nicht ſo harmlos und luſtig, wie es 
in Süddeutſchland anzuſehen iſt, — die Auslagen in den Schau⸗ 
fenftern ſehr hübſch, wenngleich nicht jo prangend, — die Sprache 
härter, prononcirter, nichts mehr von dem fingenden Frageton, 
mit dem die Leute „weiter unten“ ihre Sätze abſchließen, — 
mit einem Worte: ein neues Bild, immerhin anziehend für einen 
empfänglichen Sinn! 

Hat die junge Frau den zur Verfügung? Gewiß doch, 
natürlich! Alles Neue lockt und reizt ſie, — hundertmal hat es 
zu Haufe geheißen, wenn fie ihre Arbeit fortſchleuderte, um einer 
berumziehenden Mufikbande zuzuhören, einen Hauſirer auszu⸗ 
fragen, vagirende Zigeuner anzuſtaunen: „Was biſt Du doch 
noch für ein Kind! Du greifft nach Allem, was Dir unter die 
Hände kommt, — Alles neue zieht Dich unwiderſtehlich an!“ 
dier war nun ſo viel Neues, und der Landrath, man mußte 
es ihm laſſen, war ein guter Führer und Erklärer. Er über- 
miidete feine junge Frau nicht, er zeigte ihr vom Guten nur 
das Beſte und ſuchte ſtets, ſich ihrem Anſchauungs vermögen 
anzupaſſen, wobei es ihm zu ſeinem Erſtaunen oft begegnete, 
daß er zu tief herabſtieg. Ruth wußte ſehr viel mehr, als er 
angenommen hatte, fie beſaß nicht nur gediegene Nenntniſſe, 
ſondern ach eine überaus lebendige, leicht ein wenig zum 
Sarkasmus neigende Auffaſſung, ein Erbtheil ihres Vaters, mit 
dem fie oft, zum Schrecken ihrer Mutter, Dinge in's Lacher⸗ 
liche entzogen hatte, die andere Leute mit völligem Ernſt zu 
behandeln gewöhnt waren — — — Wenn nur das Heimweh 
nicht geweſen wäre, das böſe, ſchreckliche Heimweh! Da kam 
es über ſie, wenn ſie an Bennos Arm durch die Straßen ging, 
und irgend ein Leierkaſten ſpielte eine bekannte Melodie, — 
da packte es ſie, wenn ſie, elegant gekleidet, Abends in eine Loge 
des Theaters trat, wo ihre junge, goldblonde Schönheit ſofort 
belfällig bemerkt wurde, und man gab ein Stück, das fie in der 


Innungsſtatuten ein Spielraum für beſondere Beſtimmungen 
nicht gelaſſen wird, iſt in die Entwürfe nur ſoweit aufgenommen 
als es nothwendig erſchien, um das Verſtändniß der getroffenen 
Beſtimmungen zu fihern oder den Innungs mitgliedern eine 
ausreichende Renntniß ihrer Rechte und Pflichten zu vermitteln. 
Den Betheiligten iſt in dieſer Beziehung überlaſſen, das Innungs⸗ 
ſtatut zu vervollſtändigen oder zu vereinfachen.“ 

Die Berliner Stadtverordneten verfamm⸗ 
lung nahm mit großer Mehrheit den Antrag Smger an auf An 
ſtreugung der Klage wegen der Beanſtandung des Beſchluſſes der 
Verſammlung, betr. die Niederlegung eines Kranzes auf die Grab» 
ſtätte der Märzgeſallenen. 

Der Werth des Grund und Bodens von Kiaotſchau 
iſt ſeit der Beſitzergreifung deſſelben durch Deutſchland von 100 
auf 600 Dollars pro Morgen geſtiegen. Es iſt nicht zu viel 
geſagt, wenn man behauptet, daß ſich infolge der Erſchließung 
Chinas deſſen eigener Werth ſehr bald in gleicher Weiſe ver- 
ſechsfachen wird, wie das bezüglich des Kiaotſchaugehbiets bereits 
eingetreten iſt. 


Deuntſches Reich. 
Berlin, 25. März. 


Das Kaiſerpaar machte Mittwoch Nachmittag eine Spazier⸗ 
fahrt, Abends nahm der Kaiſer an einem Diner bei dem 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter v. Szögyeny theil.. Donners⸗ 
tag Vormittag ging der Monarch ſpazieren, nahm danach Rück⸗ 
ſprache mit dem Staatsſekretär des Aeußeren v. Bülow und 
hörte im Schloſſe die Vorträge des Kriegsminiſters v. Goßler 
und des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke. Um 11 Uhr 
wohnte er der Leichenfeier für den Herzog von Sagan in der 
St. Hedwigskirche bei. Mittags gewährte er dem Maler Ferraris 
eine Sitzung und empfing den Prof. Döpler. 

Der Kaiſer iſt bekanntlich ein großer Freund von Ueber⸗ 
raſchungen. So allarmirte er am Donnerſtag urplötzlich das 
2. Garderegiment in Berlin zu einer Uebung auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde. Um ½6 Uhr Nachmittags kehrte der Monarch an 
der Spitze des Regiments in die Stadt zurück. 

Prinz Friedrich Leopold traf Donnerſtag Nach⸗ 
mittag zum Beſuche ver Prinzeſſin Louiſe in Wies⸗ 
baden ein. 

Ueber Deutſch⸗Oſtafrika hielt in der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft zu Berlin Regierungsrath Stuhlmann 
einen Vortrag. Er ſagte, das Schutzgebiet entwickele ſich täglich 
mehr, die Verwaltung ſei geregelt und gegen die Nachtheile des 
Klimas känapfe man mit allen Hilfsmitteln au. Dringend noth⸗ 
wendig im Intereſſe aller Unternehmungen ſei jedoch die Be- 
ſchleunigung des Eiſenbahnbaues. 

Was iſts mit Deutſch⸗Oſtafrika? Gegenüber 
allen Dementis theilt die „Voſſ. Ztg.“ einen Brief aus Farali- 
Bei in Uhehe vom 6. Januar mit. Darin wird berichtet, daß 
Cbef Prince auf einer Expedition ſich befinde, da ihm das Lager 


Heimath „mit Papa“ gejehen hatte, — da fiel es fie an, wenn 
ihr Benno ein Roſenbouquet kaufte und der wundervoll liebliche 
Duft fie an „unſere Roſen“ aus „unſerem Garten“ mahnte, 
die fie in aller Morgenfrühe ſelbſt gepflückt, wenn der Nachtthau 
noch ſchwer in den offenen Kelchen lag und wie Brillantgefunkel 
im Sonnenſchein auf den Blättern glitzerte. 

Sie war ſehr jung, ſehr mittheilſam und offenherzig, 
aber hierüber ſprach fie zu Benno nicht. Sie hatte das ſichere 
Gefühl, daß er fie in dieſem Punkt nicht verſtand. — nein, mehr 
noch daß er ihr Heimweh als eine perſönliche Beleidigung auf⸗ 
gefaßt hätte. Er hatte ihr, als ſie allein mit einander im 
Wagen ſaßen, unter zärtlichen Küſſen und Liebkoſungen geſagt: 
„Fortan bin ich Dir Vater und Mutter und Heimath und 
Alles!“ und ſie, um ihn nicht zu betrüben, war dazu ſtill geweſen, 
aber in ihrem Herzen hatte es geſeufzt: „Ach, wenn das doch 
wahr wäre!“ Und ein banger Zweifel hatte ihr Herz durch⸗ 
fröſtelt. Er hatte es fo ganz zuberſichtlich ausgeſprochen, — 
in ſeinem ſicheren Selbſtbewußtſein ſagte er ſich daß ſeine Perſon 
dem jungen Geſchöpf an feiner Seite in der That vollziltigen 
Erſatz biete für alles, was es bisher geliebt habe, was es für 
immer verlaſſen müſſe. — 

Aber Ruth Wernecke beſaß eine tapfere Seele, fie ſagte ſich: 
„Dies muß durchgekämpft werden, — Du wirſt es überwinden, 
— und kannſt Du es nicht, ſo mußt Du es eben in Dich allein 
verſchließen, denn Benno wird Dir hierin weder helfen können 
noch wollen.“ 

Ihr Troſt war, daß ſie in ihrem neuen Heim Lux finden 
ſollte, mit Grete und Ruſtan, — das waren drei ſchöne Andenken 
an Jaxthöfen. Auch auf ihre neue Häuslichkeit freute fie ſich, 
das kleine hübſche Haus mit dem Gerten, das ſie allein bewohnen 
würden, das ihr nach der großen Photographie, die Benno ihr 
davon geſchickt, jo gut gefiel, — auch dachte fie es ſich hübſch, 
alles zu beſtimmen, was gekocht werden ſollte, und ſelbſt allerlei 
anzurichten und zu bereiten, — Lux ſollte nicht ganz die 
Alleinherrſchaft haben, Ruth wollte doch auch zeigen, daß fie 
etwas konnte. Daan die ſchönen neuen Möbel, die ſie ſelbſt 
ausgeſucht und verſchrieben — und Beſuche in der Nachbarſchaft, 
Spazierritte, Gäſte im eigenen Haus, — zum Frühjahr würden 
die Eltern kommen, das hatte Väterchen ihr feſt verſptochen, — 
— ach, es würde alles ſehr hübsch werden! — 

(Fortſetzung folgt.) 


des abgeſetzten Sultans Quawa verrathen worden ſei, der im 
Begriff geweſen ſei, ein ochſenreichs Dorf zwei Stunden von 
Iringa zu überfallen. Hierbei iſt Prince auf eine kleine Ab⸗ 
thrilung der Wahehe Quawas geſtoßen, von denen 28 Mann ger 
fallen ſeien. Quawa hatte außerdem zwei vorgeſchobene Bomas 
überfallen und Unteroffiziere und Leute heimlich erſchlagen, ſo daß 
Prince zu einem großen Zuge aufgebrochen iſt. 

Der 8 1 der Flottenvorlage wurde am Donners⸗ 
tag nach fiebenftündiger Berathung mit einer Mehrheit von 73 
Stimmen angenommen. Daß ungefähr mit dem gleichen Stimmen⸗ 
verhältniß 212 zu 139 auch die endgültige Annahme des Geſetzes 
erfolgen wird, iſt zweifellos. 

Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung 
des Geſetzes über die Beſteuerung von Saccharin hat ihre 
Berathungen aufgenommen. Ein vom Abg. Paaſche (ntl) um⸗ 
gearbeiteter Entwurf über den Verkehr mit künſtlichen Süß⸗ 
ſtoffen fand dabei die Zuſtimmung der Regierungs vertreter. Die 
Berathungen werden Dienſtag fortgeſetzt. | 

Ueber die Lage des Kleinhandels Erhebungen 
anzuſtellen, hat ſich die Mehrzahl der deutſchen Handels⸗ 
kammern bereit erklärt; man befürchtet jedoch aus einer 
ſolchen bloßen Umfrage noch kein genaues Bild des Kleinhande ls 
zu gewinnen und befürwortet deshalb die amtliche Veranſtaltung 
einer allgemeinen Unterſuchung. Es iſt wohl möglich, daß eine 
ſolche in Preußen vorgenommen wird. 

Der preußiſche Staatshaushaltsetat bürfte 
bis zum Sonnabend in zweiter Leſung das Abgeordnetenhaus 
paſſirt haben. Die dritte Leſung wird am Montag beginnen und 
etwa drei Tage in Anſpruch nehmen. Das Herrenhaus 
würde alſo etwa am 30. März den Etat erhalten und mit dem 
1. April fertigſtellen können. 

Für die Aufbeſſerung der Gehälter der evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen werden in dem eben dem Abgeordnetenhauſe 
zugegangenen Geſetzentwurf 6 208 903 Mk, der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen 3 288 400 Mk. verlangt. 

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat 
den Antrag Möller (mil) auf Gleichſtellung der Lehrer an 
den ſog. Kompatronats⸗höheren Anſtalten mit den Lehrern an 
den rein ſtaatl chen Anſtalten im Gehalt abgelehnt. 

Eine allgemeine Ausſperrung der gewerkſchaft⸗ 
lich organiſirten Schuhmacher aus allen Verbandsfabriken, 
die ſich möglicherweiſe auch weit über Berlin hinaus erſtrecken 
dürfte, wird, wie man der „Poſt“ berichtet, die nächſte Folge 
der Niederlage der Arbeiter im Kampf um den Arbeſtsnachweis 
fein. In einzelnen Fabriken iſt der zum Austritt aus der Or⸗ 
ganifation verpflichtende Revers den Arbeitern vorgelegt und von 
dieſen unterſchrieben worden. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 24. März. 

Ein ſchleuniger Antrag Auer auf Einſtellung eines gegen den Abg. 
Schmidt ⸗ Frankfurt ſchwebenden Strafverfahrens wird ohne Debatte 
angenommen. 

Staatsſekretär Tirpitz vertheidigt bei der fortgejegten Berathung 
der Flottenvorlage den Admiral Hollmann gegen die Angriffe des 
Abg. Schädler. Die Vorlage ſei ein Werk zehnjähriger angeſtrengter 
Arbeit Hollmann's. 

Abg. Hilpert (bayr. Bauernb.] führt aus, ſeine Freunde lehnten 
die Vorlage wegen der Noth der Landwirthſchaft ab. 

Abg. Richter Ifrj. Vp.]: Es handle ſich bei dem Geſetz nur um 
eine Etatsfrage und es ſei fraglich, ob durch Annahme deſſelben der Re ⸗ 
ſpelt vor dem Reichstage erhöht werde. Die Bedeutung der Flotte werde 
überſchätzt. Wenn man genau rechne, ſeien jetzt ſchon ſo viel Auslands⸗ 
ſchiſfe vorhanden als die Vorlage fordere. Der Schwerpunkt liege in der 
Schlachtflotte. Hier fehlten nach der Vorlage 16 Schiffe, die 400 Millionen 
koſten. Das ſtehe in keinem Verhältniß zur Bedeutung der Schlachtflotte. 
Seine Freunde könnten ein Bedürfniß zu weiteren Ausgaben nicht aner⸗ 
kennen. Das Centrum ſei inkonſequent. Windhorſt habe ſtets an der 
jährlichen Feſtſetzung des Marinebudgets feſtgehalten. Wer ſage, der Be⸗ 
ſtand der Flotte dürfe nicht von Zufälligkeiten der Majorität abhängen, 
neige zum Militärabſolutismus. > 

Staatsſekretär Tirpitz: Eine Organiſation müſſe etwas dauerndes 
ſein. In dieſer Meinung werde man durch die grundſätzliche Oppoſition 
nur beſtärkt. Erſt habe Ki chter gegen die Uferloſigkeit der Pläne ge» 
ſprochen, jetzt ſpreche er gegen den abgegrenzten Plan. 

Abg. v. Bennigſen: Richter habe ſich ſo ereifert, weil er vor⸗ 
ausſehe, daß das Gefeß mit achtunggebietender Majorität angenommen 
werde. [Heiterkeit] Richter habe Windhorſt falſch gezeichnet und nicht das 
Vorliegende, ſondern etwas Zukünſtiges bekämpft. Wir brauchen eine 
Schlachtflotte, welche ſtark genug iſt, einer feindlichen Flotte in unſeren 
Gewäſſern entgegenzutreten. Das werde viel zur Beruhigung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen des Landes beitragen. Die Flottenfrage als Wahl⸗ 
— — — 


Rayon Erleichterungen! 
(Schluß.) 
Anhang. 

Wir berückſichtigten bei unſeren Betrachtungen kaum nebenher 
die vorauszuſehende Hebung der geſammten in Thorns 14 Forts 
eingeſchloſſenen Gemeindeparzellen von Weis hof und Rub in⸗ 
ko wo. Beide Colonien litten an Erwerbsloſigkeit und geriethen 
dadurch, wie immer das Ergebniß der letzteren ſein wird, in 
moraliſchen Verfall und thörichten Verruf. Die Belebung der 
äußeren Sphären jedes Körpers wirkt wohlthätig auf feine inneren 
Organe. Die Förderung des ökonomiſchen Zuſtandes jener ange⸗ 
deuteten Exclaven unſeres ehemaligen Communalbefiges müßte 
der großen Stadtgemeinde Thorn und ihren wirthſchaftlichen 
Zuſtänden nur vortheilhaft werden. 

Es läge wohl nahe, hier an ein: künftige Bebauung des 
geſammten, von den 14 Forts eingeſchloſſenen Geländes in mehr 
oder minder ſtadtähnlicher Straßenform zu denken — wie ſolche 
ſchon die Mauerſtraße der Mocker voraus bildet. Damit eröffnet 
ſich unläugbar ein Ausblick in bedeutend beſſere Zuſtände auch 
nach der rein induſtriellen Seite hin. Stets werden Angebot 
und Nachfrage in Wechſelwirkung ſtehn. Bleibt nun ein größerer 
Menſchenwohnplatz immer für Produzenten in weiterem Umkceiſe 
anziehungskräftig, jo muß dieſen Produkte Liefernden ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ein Aequivalent geboten werden im Austauſch induſtrieller 
Verarbeitung jener Rohzufuhr. 

Wir meinen, ſchon von jelbft, durch das eigene Schwergewicht 
der Natur der Dinge wird bei ſteigender Bevölkerung 
eine Steigerung aller Produktionskraft ſich er⸗ 
geben. Alſo auch ohne wirklich großſtädtiſche, noch fernliegende 
Ausgeſtaltung der Quadratmeile innerhalb der 14 Forts, erfolgt 
unumgänglich ihre Volksvermehrung und dieſe nieht gewerblichen 
Auſſchwung nothwendig nach. 

Alles das 5 Naturgesetz und hat wenig mit unſerer eigent- 
1 rage zu thun. 

e lie das jetzige Thorn vortheilhafter wäre Be- 
bauung ſeiner nächſten und aller nächſten Um- 

ebung, des 1. und 2. und 3. Rayons. Jeder wohlthätige 

uwachs käme der eigentlichen Stadtgemeinde zu gule. Ihr 
Anſehen ſtiege und ihrer Handelskammer Einfluß Höbe ſich, 
als der Handelskammer nämlich von einer großen Handels 
ſtadt, nicht eines für heutige Zeitverhältniſſe kleineren Platzes, 
erſt der achtzigſten im Reiche nach der Rangfolge ſtädtiſcher Ein- 
wohnerzahlen! 


parole ſei gefährlich und eine Auflöſung des Reichstages ihretwegen würde 
unfere diplomatiſchen Erfolge ſchwächen. 

Abg. Bebel [Soz ]: In keinem Parlament werde ſoviel für den 
Papierkorb gearbeitet wie im Deutſchen Reichstage. Windhorſt würde nie⸗ 
mals zu einer Bindung des Etatsrechts die Hand geboten haben. Das 
Centrum ſei aus einem Saulus ein Paulus geworden. 

Abg. v. Kardorff [Rp.] führt aus, auch die arbeitenden Klaſſen 
hätten das größte Intereſſe an einer ſtarken Flotte. Ein rechter Abgeord⸗ 
neter ſtimme, wie er es nach ſeinem Gewiſſen verantworten könne und 
frage nicht nach ſeinen Wählern. 

»Adg. Dr. Spahn [Ctr.] vertheidigt das Centrum gegen die Vor⸗ 
würfe Bebels. Redners Freunde ſeien keine Flottenenthuſiaſten, aber 
was die dira necessitas fordere, müſſe man bewilligen. 

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen. 

Bei der darauf folgenden namentlichen Abſtimmung ſtimmten 
Für den § 1: Die beiden konſervativen Parteien, die National⸗ 
liberalen, die freiſinnige Vereinigung, die norddeutſchen Centrumsmit⸗ 
glieder, außerdem Frhr. von Hertling, Müllers Fulda uud die 
Antiſemiten zum Theil ſowie die meiſten keiner Fraktion Ange⸗ 
hörenden. 

Gegen den $ 1 ſtimmten: Die Sozialdemokraten, die freifinnige 
Volkspartei, die deutſche Volkspartei, die ſüddeutſchen Centrums mitglieder, 
die Antiſemiten Bindewald, Hir ſchel und Köhler, die Bauern» 
bündler, Polen, Welfen, Elſäſſer, von den Wilden nur nur Dr. Sig! 
und Johannſen. 

Abgeſtimmt haben 352 Abgeordnete; für 8 1 212 Abgeordnete, 
gegen 8 1 139 Abgeordnete. Keine Stimmenenthaltung. 

ae) I ift alſo angenommen. [Große Bewegung. Lebhafter Beifall 
rechts. 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Fortſetzung der heutigen 
Berathung und Marineetat. 


Preußziſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 24. März. 

Das Herrenhaus erledigte eine Reihe von Petitionen nach den Anträgen 
der Kommiſſion und ſetzte die nächſte Sitzung auf Sonnabend Nach⸗ 
mittag 1 Uhr feſt. 

Tagesordnung: Petitionen, Nothſtandsvor lage. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 24. März. 

Eiſenbahnetat. 

Auf eine Anfrage des Abg. Sattler (natl) bemerkt Geheimrath 
Niehaus, Remunerationen für höhere Bahnbeamte würden nur für 
ganz außerordentliche Leiſtungen nach den vor mehreren Jahren dem Hauſe 
dargelegten Grundſätzen zugebilligt. 

Beſchwerden über die mangelhafte Beleuchtung der Eiſenbahnzüge 
werden regierungsſeitig als berechtigt anerkannt und die Einführung einer 
neuen Beleuchtungsart aus Acetylen und Fettgas für den Herbſt in Aus⸗ 
ſicht gestellt, durch welche dreifache Helligkeit erzielt werden ſolle. Elektriſche 
Beleuchtung würde ſich zu theuer ſtellen. Wün ſche über Einführung von 
Stoßfangſchienen und Durchführung der automatiſchen Kuppelung weiſt die 
Regierung zurück, da keines der bisher verſuchten Syſteme den Anforde⸗ 
rungen entſpreche. 

Auf eine Anfrage des Abg. Ring (konſ.) bemerkt der Regierungs- 
kommiſſar, für Grunderwerb längs der Görlitzer Bahn zur Anlage eines 
dritten und vierten Geleiſes werde eine erſte Rate vorausſichtlich ſchon in 
den nächſtjährigen Etat aufgenommen werden. Vom Umbau des Bahnhofes 
Spandau müſſe man wegen der zu großen Koſten vorläufig noch Abſtand 
nehmen. 

Der Reſt der dauernden Ausgaben wird ſodann nach unweſentlicher 
weiterer Debatte genehmigt. 

Die Budgetkommiſſion ſchlägt hierzu die Annahme einer Reſolution 
vor, von dieſem Jahre ab aus den Ueberſchüſſen der Eiſenbahnverwaltung, 
ſoweit dieſelben nicht zur Schuldentilgung feſtgelegt ſind, einen Dis⸗ 
poſitionsfonds bis zur Höhe von 50 Milionen Mark, ſtatt der von der 
Regierung verlangten 20 Millionen, zur Vermehrung der Betriebsmittel zu 
bilden. 

Finanzminiſter Dr. v. Miquel erklärt ſich mit dieſem Vorſchlage 
einverſtanden, wenngleich er ſich den finanzrechtlichen Bedenken nicht ganz 
verſchließt, welche der Annahme der Reſolution entgegenſtehen. 

Die folgenden Redner gehen auf die finanzrechtliche Seite des 
3 1 näher ein, ſtehen demſelben aber im Allgemeinen günſtig 
gegenüber. 

9 Die Reſolution wird ſchließlich angenommen 

Das Haus erledigt ſodann noch die Berathung des Extraordinariums 
und vertagt die Weiterberathung der Berichte und Nachweiſungen des Eiſen⸗ 
bahnetats auf Sonnabend Vormittag 11 Uhr. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

e Strasburg, 24. März. Heute fand am hieſigen Königlichen 
Gymnaſium unter dem Vorſitz des Gymnaſialdirektors Scotland das 
Abiturientenexamen ſtatt. Es erhielten das Zeugniß der Reife 
die Oberprimaner Scotland, Haß, Romanowski, Hellmuth, Neumann, 
Dommes, Fiſcher, von Rozyai und Hodesmann. — Die zum Beſten des 
Krieger⸗ Denkmals anläßlich des 101. Geburtstags Kaiſer Wil⸗ 


helms 1. am 22. d. Mts veranſtaltete patriotiſche Feier verlief auf 
beſte. Es wurde eine Einnahme von 219 Mark erzielt, welche dem Bau⸗ 
fonds zugeführt wor den ift. 

— Graudenz, 24. März. Die Familie des verſtorbenen Stad traths 
J. Herzfeld hat für Wohlthätigkeits⸗Anſtalten in 
n ohne Unterſchied der Konfeſſion, die Summe von 4000 Mark 
geftift 

— Dt Eylau, 24. März. Der Pfarrer von Hülſen in Dt. 
Eylau iſt im Einverſtändniß mit dem Gereral⸗Kommando des 17. Armee⸗ 
Es mit der Militärſeelſorge in Dt. Eylau nebenamtlich betraut 

orden. 

— Krojanke, 23. März. (Großfeuer.) In der Nacht zu heute 
um 1 Uhr kam auf nicht aufgeklärte Weiſe in der Scheune des auf unſerem 
Abbau wohnenden Beſitzers Zodrow Feuer aus, das ſich in Kürze auch 
den beiden angrenzenden Ställen, die wie die Scheune mit Strohdach ge⸗ 
deckt waren, mittheilte. Durch Flugbrand entzündet, ging nach kaum 2, 
Stunde auch die Scheune des 200 Meter von Z. entfernt wohnenden Ber 
ſitzers Guſtav Belz in Flammen auf, die auch den nebenſtehenden Stall in 
Aſche legten. In noch nicht zwei Stunden waren die Gebäude beider Be⸗ 
ſitzer mit Ausnahme der Wohnhäuſer, die durch rechtzeitiges, energiſches 
Eingreifen der Krojanker Feuerwehr gerettet werden konnten, bis auf das 
Fundament niedergebrannt, wobei auch viele Getreide⸗ und Futtervorräthe, 
ſowie 10 Schafe und 1 Kalb bei dem erſteren Beſitzer, und 60 Schafe und 
3 fette Schweine bei dem letztgenannten Beſitzer ein Raub der Flammen 
wurden. Beide Beſitzer find verſichert. 

— Inſterburg, 23. März. Das zweite lithauiſche Muſik⸗ 
fe ſt wird in den Pfingſttagen hier abgehalten werden, wozu umfangreiche 
Vorbereitungen bereits getroffen find. Als Stätte zu den mufikaliſchen 
Aufführungen iſt das Tivolitheater in Ausſicht genommen, das 
allerdings durch Zubau erweitert werden muß, um die Sängerinnen ⸗ und 
Sängerſchaar und ein großes Auditorinm aufnehmen zu können. 

— Königsberg, 24. März. Oberpräſident Graf Bismarck hat 
ſich mit ſeiner Familie nach Friedrichs ruh begeben. 

— Argenan, 23. März. Heute früh brannte der Stall des 
Bäckermeiſters Ps zak nebſt Badftube bis auf den Grund nieder. Die 
ſtädtiſche Feuerwehr war raſch zur Stelle und das Feuer wurde auf ſeinen 
Herd beſchränkt. Die Frau Pszak, welche vor drei Tagen erſt entbunden 
hatte, ſpraug vor Schreck auf und flüchtete in ein Nachbarhaus. Sie iſt 
infolge der Aufregung ſchwer erkrankt. 65 Centner Mehl ſind verbrannt 
oder beſchädigt. Das Feuer ſoll durch unvorſichtiges Umgehen mit einer 
Stalllaterne oder Exploſion derſelben entſtanden ſein. — Ortspfarrer 
Majewski, welcher krantheitshalber auf vier Wochen beurlaubt war, 
hat noch einige Wochen Nachurlaub erhalten. 

— Inowrazlaw, 23. März. In der heutigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde zuerſt die koſtenloſe Ueberlaſſung von Räumen 
im neuen Schulhauſe in der Marienſtraße zur Unterbringung der Haus⸗ 
haltungsſchule bewilligt. Der Vaterländiſche Frauenverein hatte ein Ge⸗ 
ſuch eingereicht. Es werden vom 1. Oktober d. Is. drei Kellerräume der 
Haushaltungsſchule koſtenlos zur Verfügung geſtellt. Dann wurde die 
Aufftellung einer Bedürfnißanſtalt auf dem vorderen Theile des Marktes 
beſchloſſen; die Koſten belaufen ſich auf 850 Mark. Ueber den dritten 
Punkt der Tagesordnung, die Feſtſtellung der Baufluchtlinie im oberen 
Theile der Heiligengeiſtſtraße, entſpann ſich eine lange erregte Debatte. 
Der obere Theil der Straße iſt augenblicklich ca. 10 Meter breit. Da die 
unmittelbare Fortſetzung dieſer Straße, die Wallſtraße, ſchon dadurch ver⸗ 
breitert worden iſt, daß die Stadt ein Haus ankauſte und abreißen ließ, 
ſo ſoll das nun auch bei der Heiligengeiſtſtraße geſchehen, ſie ſoll 12,3 
Meter breit werden. Nach langer Debatte wurde eine Kommiſſion aus 
den Herren Felſch, Peters, Czapla und Volkmann gewählt, die mit dem 
Magiſtrat berathen und der Verſammlung in nächſter Sitzung geeignete 
Vorſchlge machen fol. — Vom 1. April ab werden drei junge Damen 
auf dem hieſigen Poſtamte als Telephoniſtinnen und Schalter⸗ 
Beamte eingeſtellt werden. — Auf das biefige Amtsgerichts ⸗ 
8 «Eu . de hat unſere Stadtvertretung ein Kaufgebot von 100000 Mark 
abgegeben. 

— Koſchmin, 24. März. Das hieſige Lehrerſeminar iſt wegen 
— e Influenzafälle unter den Seminariſten geſchloſſen 
worden. 


Lokales. 
Thorn, den 25. März. 


— [Perſonalien.] Der Gewerbeinſpektor Böhmer 
in Marienwerder iſt nach Oppeln verſetzt. — Der diätariſche 
Gerichtsſchreibergehülfe und Dolm iſcher Szymanski beim 
Amtsgericht in Graudenz iſt zum etatsmäßigen Gerichts ſchreiber⸗ 
gehülfen mit der Funktion als Dolmetſcher bei dem Amtsgericht 
in Zempelburg ernannt worden — Der Gerichtsſchreibergehülfen⸗ 
anwärter und Dolmetſcher Piotrowski in Graudenz iſt zum 
ſtändigen dlätariſchen G richtsſchreibergehülfen und Dolmetſcher 
bei dem Amtsgericht daſelbſt ernannt worden. — Der Militär 
anwärter Szezypinskt in Thorn if zum ſtändigen 
diätariſchen Gerichte ſchreibergehülfen bei dem hieſigen Amtsgericht 
ernannt worden. — Der Präparanden⸗Anſtaltslehrer Schulz 
in Dt Krone iſt zum 1. April an die Rgl. Präparanden⸗Anſtalt 
nach Graudenz verſetzt worden. An ſeine Stelle tritt der 
Präparandenanſtaltslehrer Laskowski aus Rheden — Der 
wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Kötz an der Friedrichs-⸗Werderſchen 


Solche Zukunftsgedanken ſind nothwendig hier herbeizuziehen, 
ſobald es, wie vorher ſchon einmal geſagt, ſich um eine weiter⸗ 
gehende Operation handelt, wie es die Umgeſtaltung eines Reichs⸗ 
geſetzes ſein würde. 

Jedenfalls käme ſolch ein ſchwieriges Unter nehmen nur nach 
Jahren der Ausführung nahe. 

Wir glauben aber, daß bei allen Behörden unmittelbar Be 
rückſichtigung fände der freimüthig ausgeſprochene Wunſch der 
Stadtgemeinde Thorn um Aufhebung blos ihrer beſonderen 
ſchädlich beſchränkenden Einſchnürung. 

Eine ſchwer ringende Bürgerſchaft, deren grollendes Miß⸗ 
vergnügen in immer herberen Ausbrüchen der Unzufriedenheit ſich 
kund giebt, ſollte doch bei den oberſten Reichsgewalten Mitleid 
erwecken. Eine jo bequeme und koſtenloſe Beihülfe in ihrem 
Ringen, wie es Erleichterung der Rayonbeſtim⸗ 
mungen wäre, verſagt kein höchſter und allerhöchſter Ort bei 
gebührendem Anflehen. 

Zumal jetzt wäre Thorn eher imſtande, ſogar allerhöchſten 
Orts Eindruck mit ſeinen Beſchwerden und Bitten zu machen, 
da ſich allerhöchſtes Wohlwollen jo huldreich kundgab. 

Nichts kann ſchneller, (wie Poſens Beiſpiel zeigt), zu 
Gunſten der finanziell verwickelten Feſtungsſtadt befohlen werden, 
als einfach ihrer Bitte nachzugeben und ihr zu gewähren: 

Erleichterung des Bebauungs⸗ und Benutzungsrechtes 
innerhalb des 1. und 2. Rayons. 

Angenommen, dieſer 1½ km breite Landgürtel um die 
Feſtung her würde Stadt und wüchſe mit dem jetzt ſchon maſſiv 
bebauten 3. Rayon zuſammen, jo verſtärkte der natürliche 
Drang zum Erwerb und Geſchäfts betrieb jeder Art den Induſtrie⸗ 
platz Thorn in ſeiner Leiſtungsfähigkeit. Sein Abſatz er⸗ 
weiterte ſich und damit ſeine Anziehung auf ländliche Kundſchaft. 
Geldumſatz wüchſe. Der Handel zieht von all ſolchen Vorbe- 
dingungen ſeinen wachſenden Vortheil. 

Für die Stadt als Grundbefigerin käme viel Unland im 
vorbeſagten Gürtel zur baulichen Ausnutzung und ſo erſt über⸗ 
haupt zu irgendwelchem Ertrage. 

Viel oder wenig Einnahme hierbei erzielt, immer iſt auch 
Geringes in unſerer heutigen Lage mit anzuſchlagen. 

Gewiß aber ſtiege durch Volksvermehrung der Steuerbetrag, 
ohne daß die Ausgabenlaſt für Schulen und dergl. im ſelben 
Maß wüchſe. Das Ausſehen der nächſten Stadtumgebung ver- 
ſchönerte ſich. Thorn bliebe nicht länger der 
abſchreckend ſte Garniſonsplatz unter allen größeren 
Garniſonsorten des Reichs 

Höher bemittelte Miether 


k bie 
bezögen bie wohlfeileren und doch! Citadelle ihm be 


der Stadtmitte nicht allzufernen, und dabei weit bequemer 
eingerichteten Wohnungen in den vorausgeſetzten neu zu ev 
bauenden Villen und Gartenhäuſern dicht am Feſtungs⸗ 
wall oder Glacis! Langſam kämen vielleicht Mittel zu⸗ 
ſammen, um Theater und Ringſtraßen auszubaun; Promenaden 
am Weichſelſtrand oberhalb Thorns könnten, wie Se. Excellenz 
uns perſönlich ausmalte, mit Unterſtützung militäriſcherſeits, ent⸗ 
ſtehen. Rentner und reiche Penſionäre blieben gern und gerner 
bier, lieber als bisher — da ja Wegzug hier Reichge⸗ 
wordener ſprichwörtlich war. 

All dergleichen ſteht aber nur in Ausſicht, wenn man 
Ernſt macht. 

Befürchte Niemand, vor entſchädigungsloſer Raſirung im Kriegs 
fall würden Unternehmer Angſt haben. Jeder ſchätzt nächſtliegenden 
Gewinn mehr, als ihn ferndrohender Schaden abſchrickt! 

Ueberhaupt bedenke man, daß Kriegsjammer auch flaches 
Land, unbefeſtigte Städte heimſucht, oft aber Feſtungen grade ver⸗ 
ſchont! Oberbürgermeiſter Koerner ſuchte vergebens die Feſtungs⸗ 
ſtädte zu einer Geſammtverficherung zu einen. 

Wir Alle leben eben der Gegenwart. Allerdings auch zieht 
Mancher daher den Sperling in der Hand vor und grollt viel⸗ 
leicht, wenn ihm die bisherige Rayon⸗Entſchädigungs Rente künftig 
wegfiele. Das aber wird doch die Vertreter der Gejammtheit 
nicht vom größeren Ziele ablenken, für das Gefammtwohl zu 
wirken. Und ſollte ſchließlich zuletzt in der That ſich Neues im 
erſten Rayon nicht jo ſchnell entwickeln, wie wir annahmen, jo 
hat ſich die Behörde jedenfalls mit dem Bewußtſein zu tröften, 
daß ihrerſeits alles Nöthige vorbereitet und geſchehen ſei, um 
jener von uns verhofften Entwickelung die Wege zu bahnen. 
Mehr thut ja kein Bahnunternehmen. Es ſchafft die Verkehrs 
möglichkeit und — viele ſolche Unternehmen find wohl gewiß 
nicht getäuſcht! 

Hoffen wir Gleiches für Thorn, ſobald ihm erſt freie Bahn 
geöffnet iſt. 

Eineweitſichtige und vorausſchauende Ber 
waltung wird ſich die Ehre nicht gern entgehen laſſen, den 
Anſtoß gegeben zu haben zu wohlthätiger Entwickelungs freiheit 
der eigenen Stadt — — und, wer weiß, ob nicht vielleicht auch 
mancher anderen gleich leidenden Feſtungsſtadt im Reiche. 

Die volksthümliche Mahnung lautet: Viel gefordert — — 
Etwas verlangt und Etwas durgeſetzt! 

Der augenblicklichen Strömung nach wird ſogar Biel 
durchzubringen ſein. Ein ſehr hoher Oſſizier nannte 
Binnenfeſtung Thorn, die Jemand als umf 
nete — — — „eine Zahnſtocherfeſtung!“ 


er 


Oberrealſchuie in Berlin iſt zum Oberlehrer an dem königlichen 
Proggmnaſium in Neumark ernannt. 

2 ([Perſonalien beim Militär.] Ludendorff 
Hauptmann vom Generalſtabe des 4. Armeekorps, als Comp. 
Chef in das Inf.⸗Regt. Nr. 61; Premier-Lieutenant v, Eſchwege 
vom Juf.⸗Regt. Nr. 176 in das Inf.⸗Regt, Nr. 170, Heilborn 
vom Pionier⸗Bataillon Nr. 18 in das Infanterie⸗Regiment Nr. 
61 verſetzt; Bart ſch, Second⸗Lieutenant vom Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 21, in das 1. See⸗ Bataillon verſetzt; Rum mer, 
Premier⸗Lieutenant à la suite des Inf. Regts. Nr. 21, unter 
Verſetzung in das Jnf.⸗Regt Nr. 54, von dem Commando als 
Erzieher bei der Haupt⸗Kadettenanſtalt entbunden; Lindpaintner, 
Hauptmann und Compagnie⸗Chef vom Infanterie ⸗Regiment Nr. 
61, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penſion und 
der Uniform des Inſanterie⸗Regiments Nr. 116 zur Dispofition 

eſtellt. 

2 DfRonzerte} finden dieſen Sonntag im Artus hof und 
im Schützenhaus ſtatt. Im großen Schützenſaale konzertirt die 
Kapelle des Inf. Regts. v. Borcke Ne. 21 unter Mitwirkung 
eines Xylophon⸗Soliſten, während in den Sälen des Artushofes 
aus Anlaß des Scheidens des Herrn Miyling aus dem Eta- 
bliſſement ein Doppelkonzert von den Kapellen der Regimenter 
v. d. Marwitz und Nr. 176 veranſtaltet wird. 

+ [Im Litteratur⸗ und Kulturverein! 
hält am Sonntag Herr Lehrer Kramer einen Vortrag über 
den Ackerbau bei den Juden in alter und neuer Zeit. 

VIIm Schützenhausſaalel führte uns geſtern Herr 
Leopold Peterca mit ſeinem zahlreichen Perſonal die 
Leidensgeſchichte Chriſti in 14 lebenden Bildern 
vor. — Ein zahlreiches Publikum halte ſich zu dieſen Vorfüh⸗ 
rungen eingefunden. Was nun die einzelnen Bilder angeht, 
fo haben fie wohl alle den beabsichtigten Eindruck auf den Beſchauer 
gemacht. Das erſte Bild brachte den Einzug in Jeruſalem zur 
Darſtellung, dann ſahen wir Chriſtus mit ſeinen Jüngern zu 
Tiſche ſitzen, das Abendmahl einſetzend, ein weiteres Bild zeigte 
uns ſein heißes Ringen im Gebet im Garten von Gethſemane, 
den Verrath des Judas und ſeine Gefangennahme. Sodann be⸗ 
gleiten wir den Heiland auf ſeinem Leidensweg nach Golgatha 
und find Zeugen ſeiner Kreuzigung und ſeiner Auferſtehung. — 
Was Herrn Peterca als Chriſtusdarſteller anbetrifft, ſo kann 
man mit ihm wohl zufrieden jein; das ausdrucksvolle Geſicht, 
umrahmt von einem dunkelblonden Vollbart, und das ſchlicht 
geſcheitelte Haar erinnern durchaus an jene Chriſtus bilder, in 
denen die Maler ihrer Vorſtellung von dem menſchgewordenen 
Sohn Gottes Ausdruck verliehen haben. — Herr P, verſtand es 
auch ſehr gut, körperlichen und ſeeliſchen Schmerz zu ſimuliren, 
was den ganzen Darſtellungen ein gewiſſes Gepräge der Wirklich- 
keit gab. — Am heutigen Freſtag finden zwei Vorſtellungen ſtatt, 
eine Nachmittags und eine Abends; am Sonnabend nur 
eine Abendvorſtellung; der Beſuch derſelben ſei hiermit beſtens 
empfohlen. 5 

er [Im Zivoli-@arten) wird nunmehr, nachdem 
geſtern die Genehmigung ſeitens der Polizei und Forttfikation 
eingegangen iſt, mit dem Bau des neuen, von Herrn Architekt 
Cornel ius hierſelbſt entworfenen Muſik⸗Orcheſters 
begonnen werden. Das Orcheſter, deſſen Entwurf ſo eingerichtet 
iſt daß es zugleich auch als Sommerbühne dienen kann, 
wird eine Grundfläche von 100 qm bedecken und kommt zwiſchen 
den beiden jetzigen Kolonnaden zu ſtehen. Bei beſonders großen 
Muſikaufführungen wird das Orcheſter durch Vorſetzen eines 
transportablen Podiums noch bedeutend vergrößert. Außer 


dieſem Bau beabſichtigt Herr Romann, der jetzige Beſitzer des 


„Tivoli“, an der andern, nach der Stadt zu belegenen Seite 
des Gartens noch einen großen Saal mit geräumiger 
Winterbühne zu errichten. 

= [Hinweis für Confirmanden] Im Er- 
ziehungsintereſſe ſeien die Schüler, welche zu Oſtern d. Js. die 
Schule verlaſſen, darauf hingewieſen, daß auch nach ihrer Ent ; 
laſſung aus der Schule für ſie hierſelbſt Gelegenheit vorhanden 
iſt, an dem Betriebe eines geregelten Turnunter⸗ 
richts theilzunehmen. Die fortgeſetzte Pflege von Leibes⸗ 
übungen muß aus allgemeinen Gründen als empfehlens werth 
gelten, beſonders aber auch deshalb, weil jeder geſunde junge 
Mann ſpäter zum Dienſt im vaterländiſchen Hꝛere herangezogen 
wird, wobei für ihn eine tüchtige körperliche Ausbildung zur 
Verrichtung der dienstlichen Obliegenheiten von großem Werthe 
iſt. Auch werden die Jünglinge durch die ſtramme Zucht vor 
Weichlichkeit, Genußſucht und unnützem Müßiggange bewahrt und 
mit männlicher, vaterländiſcher Gefinnung erfüllt. Der hieſige 
Turnverein hat eine Jugendabtheilung, in der 
junge Leute bis zur Ecreichung des für den Eintritt in den 
Hauptverein erforderlichen Alters zum Betriebe ſämmtlicher tur⸗ 
neriſchen Uebungsarten Anweiſung und Anleitung erhalten. 
Anmeldungen werden Montags und Donnerſtags Abends in der 
Turnhalle (Knaben-Mittelſchule) entgegengenommen. 

8 [Handfertigkeitsunterricht und Jugend⸗ 
ſpiele] Im laufenden Jahre find im Seminar zu Leizig wiederum 
Lehrerkurſe zur Ausbildung im Handfertigkeitsunterricht, 
und an einer Reihe von dentſchen Orten Lehrer⸗ und Lehrerinnen⸗ 
kurſe zur Ausbildung in den Volks⸗ und Jugendſpielen ſtatt. 
Bezüglich der erſte en wolle man ſich an den Dir ktor Dr. Götze 
in Leipzig, Scharnhorſtſtraße 25 wenden, der Programme verſendet 
und Anmeldungen entgegennimmt, und bezüglich der Splielkurſe 
an die nachſtehend bei den einzelnen Kurſen genannten Herren. 
Dieſe Kurſe find: 1. Für den Handfertigkeitsunter⸗- 
richt. 1. Der Frühjahrskurſus vom 14. April bis 18. Mat, 
2. der erſte Sommerkurſus vom 27. Juni bis 30. Juli, 3, der 
zweite Sommerkurſus vom 1. Auguſt bis 3. September und 4, 
der Herbſtkurſus vom 5. September bis 8. Oktober. Nach Ver⸗ 
einbarung mit dem Direktor find zur Anpaſſung an die ver⸗ 
ſchieden in Deutſchland fallenden Ferien auch vier oder fünf⸗ 
wöchige Zwiſchenkurſe zuläſſig. Unterrichtet wird in den 
Arbeiten der Vorſtufe, Papparbeit, Hobelbankarbeit, ländlicher 
Holzarbeit, Holzſchnitzereil, Metallarbeit, ländlicher Metallarbeit, 
Modellieren ſowie im O b ſt⸗ und Gartenbau. Die letztere 
Unterweiſung findet im Frühjahrs⸗ und zweiten Sommerkurſus 
ſtatt. II. Für die Volk s⸗ und Jugendſpiele. A Für 
Lehrer: 1. Bonn, 22. bis 28. Mai, Dr. med. F. A. Schmidt; 
2. Braunſchweig 23. bis 28. Mai, Schulrath und Gymnaſial⸗ 
direktor Profeſſor Dr. Koldewey; 3. Hadersleben, 12. bis 16. 
April, Gymnaſtaloberlehrer Dunker; 4. Krefeld, 13. bis 18. Juni 
Hauptturnlehrer Otto Scharf; 5. Poſen, 22. bis 27. Auguſt, 
Sberturnlehrer KLoß; 6. Schwerin i. Meckl., 31. Mai bis 4. 
Juni, Oberlehrer Metzmacher. B. Für Lehrerinnen: 
1. Bonn, 30. Mal bis 3. Juni, Dr. med. F. A. Schmidt; 
2. Braunſchweig, 31. Mai bis 4. Juni, Turninſpektor A. Her- 
mann; 3. Frankfurt a M. 23. bis 28. Mai, Turninſpektor 
W. Weidenbuſch; 4. Stettin, 1. bis 4. Juni, Schulrath 
Dr. Kroſta. 

W lreit⸗Synoden.] t die Synodal⸗Konferenzen 
des Jahres 1898 hat das Weſtpreußiſche Konfiſtorium das 
Thema: „Chriſtus als Vorbild persönlicher Seelſorge“ zur 
Beſprechung geſtellt. 


- =. [die Jahresverſammlung des Weſt⸗ 
preußiſchen Zweig verbandes des Vaterl ändiſchen 
Frauen vereins] findet am 2. April im Oberpräfidium 
zu Danzig unter dem Vorſitz der Frau Oberpräfident von 
Goßler ſtatt. 

elEine neue evangeliſche Kirchengemeinde) 
it vom 1. April d. J. ab in Dembowalonka im Kreiſe 
Brieſen eingerichtet worden. 

[Zum Vorbereitungsdienſtder Militär 
anwärter] für Stellen in der Juſtizverwaltung, io: 
weit es ſich um das Amt als Gerichts ſchreibergehülfe, Gerichts⸗ 
vollzieher und Gefängnißinſpektor handelt, haben in den beiden 
Obe rlandesgerichtsbezirken Poſen und Breslau mehr Militär⸗ 
anwärter ihre Zulaſſung nachgeſucht, wie Stellen dafür in Be⸗ 
tracht kamen. Ein gleich großer Andrang hat auch im Bezirk 
des Kammergerichts Berlin ſtattgefunden, ſodaß die immer noch 
zahlreich eingehenden Geſuche um Zulaſſung jetzt keine Berück⸗ 
ſichtigung mehr finden. Im Kammergerichtsbezirke Geſuche vor 
Anfang Januar 1899 einzureichen, iſt deshalb erfolglos. 

X [Remontemärkte.] Zum Ankaufe von Remonten 
im Alter von drei und ausnahmsweiſe vier Jahren find im 
Bereiche des Regierungsbezirks Marienwerder 
für dieſes Jahr nachſtehende Märkte anberaumt worden und 
zwar: am 25. April Jablonowo 9 Uhr, 13. Mai Altmark 9 Uhr, 
14. Mai Marienwerder 8 Uhr 30 Min., 16. Mai Wichorſee, 
Rreis Culm, 8 Uhr, 17. Mai Culmſee 9 Uhr, 18. Mai 
Briefen 9 Uhr, 20. Mat Rheden 9 Uhr, 21. Mai Wrotzk, Kreis 
Strasburg, 8 Uhr, 23. Mai Strasburg 9 Uhr, 24 Mai Neumark 
9 Uhr, 25. Mai Löbau 8 Uhr, 28. Mai Januſchau, Kreis 
Roſenberg 8 Uhr, 3. Junt Soßno, Kreis Flatow, 8 Uhr, 
9. Juli Alt Dollſtädt, Kreis Pr. Holland, 9 Uhr, 13. Juli 
Mewe 8 Uhr, 14. Juli Neuenburg 8 Uhr, 15. Juli Schwetz 
8 Uhr, 16. Juli Schönſee, Kreie Brieſen, 8 Uhr, 18 Juli 
Deutſch Eylau 9 Uhr 15 Min., 26. Auguſt Flatow 8 Uhr, 
27. Auguſt Zechlau, Kreis Schlochau, 10 Uhr, 29. Auguſt 
Konitz 8 Uhr. 

— [Weibliche Poſtbeamte aus der guten 
alten Zeit, darunter je einer aus Oft- und Weſtpreußen 
haben im Reichspoſtmuſeum ein bleibendes Denkmal er⸗ 
halten. Unter den Bildniſſen der Sammlung ſtellt eines die 
Marie Zwicklineki, genannt die „Ragniter Schnellpoſt“, dar, 
welche den Poſtverkehr zwiſchen Tilſit und Ragnit ſeit 1823 
neben der Staatspoſt bis zum Jahre 1868 vermittelte. Ein 
anderes trägt die Unterſchrift: „Marianna, genannt die „Boppoter 
Schnellpoſt“. Dieſelbe beſorgte 32 Jahre lang die regelmäßigen 
Botengänge zwiſchen Danzig nnd Zoppot, bis fie von abergläubi⸗ 
ſchen Bauern unterwegs erſchlagen wurde. Ferner befinden ſich 
im Archiv des Muſeums die Beſtätigungen zweier Frauen als 
Poſtverwalterinnen in Arnſtadt und Nienburg aus den Jahren 
1740 und 1748, eigenhändig vollzogen von dem Fürſten Alexander 
Ferdinand von Thurn und Taxis und die Beſtallung einer 
anderen Frau als Poſthalterin zu Warendorf aus dem Jahre 1779. 
Alſo es ging auch ſchon früher mit wüblichen Postbeamten 

2 [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,87 Meter 
über Null, noch ſteigend. Abgefahren ſind der Dampfer „Bromberg“ mit 
rektifizirtem Spiritus, Kleineiſenwaaren, Branntwein beladen nach Danzig 
und drei mit Zucker beladene Kähne nach Neufahrwaſſer. Eingetroffen 
ſind aus Polen reſp. Zlotterie zwei mit Holz und fünf mit Steinen be⸗ 
ladene Barken. Die Steinbarken find zu den Buhnenbauten nach Gurske, 
Suu 118 4 28 Wirz. (Eingegangen 4 Uhr 12 Min. 

ar ’ „ * 
Waſſerſtand hier heute 2,46 Meter, wg geitern. ) 


— Culmſee, 24 März. Die Ausführung des Baues des von 
dem Vaterländiſchen Frauen⸗ Verein geplanten, in der 
Wilhelmſtraße neben dem neuen Stadtſchulhauſe zu errichtenden Siechen⸗ 
heims ift Herrn Zimmermeiſter Welde für feine Forderung von ca. 
21500 Mark übertragen worden. — Trotz einer Tiefbohrung von 
ca. 80 Meter im ſogen. Irrgarten iſt man bisher auf trinkbares Waſſer 
88 geſtoßen. Die Tiefbohrung wird daher verſuchsweiſe fortgeſetzt 
werden. 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 24. März. Am Sonntag hielt 
der Landwehrverein Steinau ſeinen Generalappell ab. Der 
Schriftführer Herr Habermann erſtattete den Jahresbericht. Der 
Verein wurde am 14. März v. 38. von etwa 40 Kameraden gegründet, 
jetzt hat der Verein 55 Mitglieder. In den Vorſtand wurden folgende 
Her ren gewählt: als Vorſitzender Zeyſing⸗Neuhof, als Stellvertreter Ober⸗ 
amt mann Donner⸗Dom. Steinau, als Kaſſirer Asfahl, als Beiſitzer Th. 
Har barth und J. Wirth; als Schriftführer wurde, da der bisherige Schrift⸗ 
ah eine Wiederwahl nicht annehmen konnte, Herr Draing⸗Morzyn 
gewählt. 


Eingeſandt. 

Aus Hamburg erhalten wir — etwas verſpätet — folgende 
poetiſche Zuſchriſt mit der Bitte um Veröffentlichung; wir kommen dieſem 
Wunſche gern nach, da die ſich in dem Poem wiederſpiegelnde Stimmung 
heute gewiß jo manches Herz in unſerer Vaterſtadt bejeelt. 

Den Thorner Abiturienten gewidmet. 
Was rennt das Volk, was wälzt ſich dort 
Die Breiteſtraße brauſend fort? 

Steht Thorn wohl gar in Feuers flammen? 
> Stürzt der Coppernitus zuſammen? 

Was ſeh' ich dort für rothe Mützen, 

Die keck auf jungen Häuptern fitzen? 

Es ſind Abiturienten gar, 

Inmitten ihrer Freunde Schaar. 

Im Artushof, im großen Saal 

Sind ſie verſammelt allzumal. 

Wie glänzen die jugendlichen Geſichter, 

Gar heller noch, als die Tafellichter. 

Viel graue Köpfe dazwiſchen ſich mengen 

Und neue Schaaren hinzu ſich drängen. 

Die Herren Lehrer in langen Reih'n, 

Sie alle müſſen dabei heut ſein, 

Da ihre Schüler für ernſten Fleiß 

Sich haben errungen den hohen Preis. 

Es folgten noch viele geladene Gäſte 

Dem Ruf zum frohen Abſchiedsfeſte. 

Geiſtvolle Reden werden geſchwungen, 

Humorvolle Lieder dazu geſungen, 

Vor allem das „Gaudeamus“ 

Und „Brüderlein ergo bibamus“, 

Gerieben manch Salamander, 

Fidueit, hell klingt's aneinander. 

Leb' wohl, traute Gymnaſiaſtenzeit! 

Ach, blieb' es doch immer ſo wie heut. 

Die Zukunft hat leij’ ſchon geöffnet das Thor, 

Die „Arbeit“ ſchaut mahnend daraus hervor. 

Ein neuer Abſchnitt des Lebens fängt an; 

Es werde ein Jeder ein ganzer Mann, 

Denn was erſtrebt von den Alten, 

Das ſollen die Jungen auch halten. 


Eine Hamburgerin, deren Brüder jetzt die rothe Mütze tragen. 
—̃ 


Neueſte Nachrichten. 

lensburg, 24 März. Infolge des ſeit heute Vormittag 
herrſchenden orkanartigen, mit heſtigem Schneetreiben verbundenen 
Nordoſt⸗Sturmes ſind die niedrig gelegenen Straßen in 
der Nähe des Hafens volfländig überfluthet. Das Waſſer 
dringt in die Häuſer ein und verurſacht echeblichen Schaden. 
Der geſammte Dampferverkehr auf der Föhrde iſt eingeſtellt. Das 
Waſſer ſteigt noch. (Aehnliche Nachrichten kommen aus Kiel ꝛc.) 


Metesrolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 25. März um 7 Uhr Morgens: + 1,82 Meter 
Lufttemperatur: 3 Brad Eli, Wetter: bewölkt. Wind: 
O. Der Strom iſt eisfrei. 


WMetterausſichten für das nördliche Deutſchlaub: 


Sonnabend, den 26. März: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, windig, 
Meiſt trocken. 

Sonnen Aufgang 5 Uhr 50 Minuten, Ar 6 Uhr 22 Min. 

Monde Aufg. 6 Uhr 47 Min. bei Tag, Unterg. 11 Uhr 49 Min. bei Nacht. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Thorner Marktbericht 
von Freitag, den 25. März. 
Stroh (Richt) pro Ctr. 2,20—2,50 l Kauldarſche pro Pfund 0,20 —0,25 
nd . „50 


Heu pro Centner. . 2,—— 2,40 || Wels pro Pu ——0 
Kartoffeln pro Ctr.. 1,39 — 1,80 Breſſen pro Pfund. . 0,35—0,40 
Weißkohl pro 1 Kopf . 0,10—0,20 || Schleie pro Pfund.. 0,.——0.— 
Rothkohl „ . . 0, 150,20 Hechte „ . ..0835-040 
Wirſingkohl „ . 0,15 0,20 Karauſchen „ 0.——0.— 
Blumenkohl „. . 0,10 - 0,50] Barſche „ 0,30 —0,40 
Winterkohl, 3 Stauden 0,——0,10 || Zander 5 0,60 —0, 70 
Roſenkohl pro 1 Pfund 0,15—0,20 || Karpfen „ 0,——0,90 
Kohlrabi pro Mandel 0,25—0,40 || Neunaugen „ 0,—— 0,50 
Mohrüben pro 3 Pfund 0,——0,10 || Barbinen „ .» . 0,——0,40 
Radieschen 3 Bunde. 0,——0,25 || Weißſiſche pro Pfund. 0,20—0,25 
Wrucken pro Centner 1,——1,20 || Puten, das Stück. . 3,50-6,— 
Aepfel, das Pfund. . 0,20—0,25 || Gänſe, das Stück. . 5,50-8,— 
Rüben (rothe) p. A Pfd. 0,10—0, 15] Enten, das Baar . . 2,55—6,— 
Butter pro Pfund. . 0,99 — 1,10] Hühner, das Stück. . 1,20-2,— 
Eier, das Schock. . 2,40 2,60 [Tauben, das Paar. . 0,50 —0,70 


Der Markt war heute in Folge des katholiſchen Feiertages (Mariae 
Verkündigung) ſchwach beſchickt, in Folge deſſen alle Erzeugniſſe theurer 
waren. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
25. 3. 24. 3. 


25 3. 24. 3. 


—— der Fondsd. matt ſchwäch Poſ. Pfandb. 805%. 100,30 100,40 
Ruſſ. Banknoten. 216.75 216,80 „ 933 —— —— 
War ſchau 8 Tage 216,15 —,—| Poln. Bföbr 4½% 101,10101,10 
Defterreidh. Waun. |170,25 170,20] Türk. 10% Anleihe 8 25,15 25.20 
Preuß. Conſols I pr. 98,— 98 — Ital. Rente 4% 93,60 —.— 


Preuß. Conſols 3¼ pr. 103 50 03,80 Rum. R. v. 1894 4% 


94.60 94,60 
reuß. Conſols 4 pr. 103 = 90.0 


Disc. Comm. Antheile 204 2 205.— 


tſch. Reichsanl. 80% 97,—| 96,90 7 Bergw.⸗Act. 178,20 0178,20 
Dtſch. Reichsanl s % 103,60 108,70 Thor. Stadtanl. 3½ % —.—— —.— 
Wpr. Pfdbr. 8 / ald. If 93,—| 93,—| Weizen: loco in 

„ „ 8½%½% „ 100 30 100,30 New⸗Hork 193 104,25 


Spiritus 70er loco. 46,40 46,40 


Wechſel- Dise ut 3 SLombard-Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 4% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. . 


6 Meter Loden solid. Qualität 


6 Mir. Waschstoff zum Kleid für M. 1.68 Pt, 


6 „ Sommer-Nouveaute „ „ „ „ 2.10 „ 
” » dop-br, ‚, „ „ 270 „ 
6 „ Cachemir, r. Wolle, „ 


* v „ 4.50 y 
Modernste Kleider- und Blousenstoffe 
in grösster Auswahl 
versenden in einzelnen Metern franco in’s Haus 
OETTIN GER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheil u, "ganz. Anzug N. 3.78 
para off z. ganz. 8 
für Hebe Chevist * . „ 5.85 


auf Verlangen 
franco ins Haus 


Modebilder gratis, 


Will der Landwirth feine Ernten fo viel als möglich vor Schaden 
ſchützen, welchen ungünſtige Witterung ſowie thieriſche Schädlinge den 
wachfenden Pflanzen zufügen, fo muß er vor allen Dingen dafür Sorge 
tragen, daß ſich der Boden in kräftigem Ernährungszuſtande befindet. 
Es genügt zum Beiſpiel nicht, daß man nur jährlich an Phosphorſäure 
ſoviel giebt, wie durch die Ernten dem Boden entnommen wird, wenn der 
Acker an und für ſich noch an dieſem wichtigen Pflanzennährſtoff Hunger 
leidet. Vielmehr iſt es erforderlich, einen gewiſſen Fond daran zunächſt 
durch reichliche Düngungen zu ſchaffen. Stehen den Pflanzen vom frühe⸗ 
ften Jugendſtadium an genügende Mengen an Stickſtoff, Phosphorſäure 
und Kali zu Gebote, jo vermögen fie viel ſchneller thieriſchen Schädlin 
wie een: Drahtwürmern u. ſ. w. aus den Zähnen zu wach 
Geht wirklich ein Theil des Pflanzenbeſtandes in Folge ſolcher Beſchädi⸗ 

ungen ein, je wird ſich der Reſt in Folge reichlicher im Boden vor⸗ 
Fanbener Nährſtoffmengen deſto kräftiger entfalten und der Ausfall im 
Ernteertrag nur klein ſein. Aehnlich verhält es ſich beim Eintritt un⸗ 
günftiger — An und für ſich hält große Dürre oder Näſſe dag 

achsthum der Pflanzen auf nährſtoffarmem wie auf nährſtoffte ichem 
Boden in gleicher Weiſe zurück; tritt aber wieder normale, dem Wachs⸗ 
thum der Pflanze günftige Witterung ein, jo werden die Planzen auf 
nährſtoffarmem Boden noch lange, vielleicht bis in die Ernte hinein, an 
der erlittenen Wachsthumsverzögerung kränkeln. Das wird zum Schluß 
in einer Verminderung des Ernteertrages zur Geltung kommen Nähr⸗ 
ſtoffreicher Boden aber befähigt die Pflanzen, von günſtiger Witter in 
Bezug auf das Wachsthum der Pflanzen den größtmöglichen Vortheil zu 
ziehen; binnen kurzer Friſt kann hier das bisher im Wachs thum Ver ſäumte 
wieder nachgeholt werden. 

Zur Anreicherung des Bodens mit Phosphorſäure 
hervorragendem Maße das Thomasmehl; in ihm iſt die Phosphorſäure in 
einer leicht löslichen Form vorhanden, die vollwerthig als Pflanzennähr⸗ 
port in Betracht kommt. Durch den Einfluß der Bodenthätigkett, wie auch 

urch den der Pflanzenwurzeln ſtehen für den Bedarf der Pflanzen bei 
reichlicher Thomasmehldüngung ſtets genügende Mengen Böosphorjäure 
zur Aufnahme im Boden zur Verfügung. ei iſt jedoch ein zwedloſer 
und koſtſpieliger Luxuskonſum, wie er z. B. bei Vorhandenſein größerer 
Mengen waſſerlöslicher Phosphorjäure nachgewieſen iſt, ebenſo ausge⸗ 
ſchloſſen, wie ein Verluſt durch Zurückgehen in eine ſchwerlösliche Ver⸗ 
bindung. Bei der Anwendung von Thomasmehl iſt der Landwirth ſiets 
ſicher, daß, unbeein flußt durch Dürre oder Näſſe der Theil Phosphorſäure, 
welcher durch die nächſte Ernte dem Boden nicht entnommen wird, voll⸗ 
werthig für die nächſten Jahre im Acker zur Verfügung bleibt. 


955 ſich in ganz 
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Donnerſtag früh ½2 Uhr ſtarb 
nach kurzem Krankenlager un ſer 
lieber Bruder, Schwager und Onkel 
der Pfefferküchler 8 


Richard Kutschki 


im 38. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 25. März 1898. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag 
den 27. März Nachmittags 3 Uhr 
vom Krankenhauſe aus nach dem 
Altſt. Kirchhofe ſtatt. 


* 


Geſtern Abend 10 Uhr ſtarb nach 
langem ſchweren Krankenlager mein 
inniggeliebter Mann, unſer guter 
Sohn, 
Onkel, 


kluard Sommer 
im 33. Lebensjahr. 
= Dieſes zeigt, um ſtille Theilnahme 
bittend, tieidetrüdt an 
Thorn, den 25. März 1898. 

Helene Sommer. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachm. ½4 Uhr vom Trauerhauſe 
Schuhmſtr. 22 aus nach dem Aliſt. 
Eirchhoſe att Zah. at 2216 


Bruder, Schwager und 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Montag, den 28. d. Mts., 
de ich ber 8 derſtr N 
werde n ber a . Nr. 6 
hierſelbſt 
6 Polſterſtühle, 2 kleine runde 
Tiſche, 3 große Bilder, 4 
Marmorvajen, 1 Samovar nu. 
verſchiedene andere Gegen 
ände 
Öffentlich meiſtbietend gegen vaare Zah⸗ 
lung verfleigern. 
Nitz, Gerichte vob zieber 


Achtung! 


Seiner deut ſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, von 

mildem Geſchmack und feinem Aroma; 

von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
e raucht. Marke Superier ½ Ltr.⸗Fl. 
Tt. 2,50. Niederlage für Thorn und 
Umgegend bei 2 


Oskar Drawert, Ch 3 
Auskömmliche Lebensstellung. 


Herren aller Stände, welche gewillt ſind, 
fi) der Lebens ⸗ und Volksverſicherungs⸗ 
brauche zu widmen, werden ſofort mit feitem 
Gehalt angeſtellt (Nicht Vikkoria) Offerten 
unter G. 100 in der Expedition d. Ztg. 
niederzulegen. 


Eine geübte Wäschenätherin 


findet Beſchäftigung bei 
Frau Kirstein, Bäderftr. 37. 


Laufburſche 


kann ſich melden. Altſtädt. Markt 20 


Standesamt horn. 
Vom 16. bis einſchließlich 22. März d. J. 
— ; ing 


G „ 

1. Sohn dem Mädchenſchuldirektor Dr. 
Bernhard Maydorn. 2. Sohn dem Schuh⸗ 
macher Johann Kruczkowski. 3. Unehel. T. 
4. S. dem Königl. Major und I, Artillerie⸗ 
Offizier vom Platz Maximilian Hörder. 5. 
T. dem Arb. Simon Grzelewski. 6. S. dem 
Kaufmann Simon Wiener. 7. Unehel T. 
8. T. dem Tiſchler Nicolaus Ruszkiewicz. 
9. S. dem Maurermeiſter Georg Plehwe. 
10. T. dem Schneider Anton Katryndki. 
11. S. dem Klempnermeiſter Anton Kawski. 
12. T. dem Schriftſetzer Auguſt Lapinski. 
13. S. dem Bauunternehmer Stanislaus 
Szapanski. 14. T. dem Kellner Albert Juſt. 
15. T. dem Brauereibeſitzer Raimund Fiſcher. 
16. 8 dem Schuhmacher Hermann Danziger. 
17. S. dem Arb. Friedrich Browatzki. 18. 


T. dem Tiſchler Guſtav Habicht. 19. S. 


dem Bäckermeiſter Carl Seibicke. 20. S. 
dem Kutſcher Joſef Jaſtrzemski. 
Sterbefälle: 


1. Erna Wolter 11 Mon. 16 Tg. 2. 
Anaſtaſia Seidel 4½ St. 3. Seilerfrau 
Rofalie Kazmierski geb. Kolazinski 32 J. 
11 Mon. 17 a: 4. Joſephine Katrynski 
2), St. 5. Bureaugehilfe Arthur von 
Tg. 6. Plätterin 
Emilie Roelawsti 27 J. 8 M. 17 Tg 7. 
Pionier Johann Kühl 20 J. 7 M. 27 Tg. 
8. Lucianna Podwojski 4 M. 25 Tg. 9, 
0 Friedrich Horn 37 J. 5 M. 

g. 10. Muſiker Tobtas Nathan 43 J. 

Auf gebote. 

1. Maurergeſelle Otto Schumalla und 
Anna Zawieracz. 2. Maler Albert Lenzuer 
und Johana Manthey. Bahnarbeiter Guſtav 
Jacob-Rudak und Minna Wieſe. 4. Maler⸗ 
gehilfe Emil Wegner und Thereſe Gombert 

b. Wulff beide Danzig. 5. Handarbeiter 
Bei Schaub und Martha Voigt beide 

denwalde. 6. Arbeiter Paul Doering und 
Auguſte Schäfer beide Danzig. 7. Sergeant 
der Halbinvaliden Abtheilung Ernſt Riemann 
und Johanna Hoffmann⸗Ober⸗Gerlachsheim. 
8. Arbeiter Robert Witte und Florentine 
Ortſchwager beide Berlin. 9. Maurer Franz 

wlewiez und Antonie Heyer. 10. Tiſchler 
fred Wielmanowski und Auguſte Soß⸗ 


nowskt beide Graudenz. 11. Arbeiter Paul J 


Knopf und Hedwig Rahn beide Podgorz. 
Keine.. er 


CCC 


Kaufmännischer Verein. 


Dienſtag, den 29. März cr., 
Ss, Uhr Abends 
in Schlesiugers Restaurant 
General⸗Verſammlung 


Bagesorönung: 
Wahl des Vorſtandes und der Nechnungs⸗ 
2197 
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Kaufhaus M. S. Leiser : 


empfiehlt seine 


Special-Abtheilung 
Bus Aerren- und Knaben-Garderobe eg 


? zu reell hilligsten, jedoch streng festen Preisen. 
den Eingang der modernsten Frühjahrs- und Sommerstoffe 
für 
— Anzüge und Paletots mm 
erlaube ich mir hiermit ergebenst anzuzeigen, E 
Jede Bestellung nach Maass 
wird unter tie für tadell Sitz in kü 
r 


Kaufhaus M. S. Ceiser 
777. |, ran. Sen 


Freitag, den 1. April 1898, Abends 8 Uhr 


im großen Saale des Artushofes: 


Allgemeiner Fellkommers 


zur Feier des 83. Geburtstages 


Reviſoren. 


Der Vorstand. 


Literatur- u. Culturverein, 


Sonntag, den 27. März, 
8 Uhr Abends: 


Vortrag 


des Herrn Lehrer Kramer: 
„Der Ackerbau bei den Inden 
in alter und neuerg Zeit.“ 


Siphon - Bier- Versandt 


Nürnberger Tucherbräu, 
= 8 dunkel 2,50 Mk. 
Nürnberger Tucherbräu, 
lichten, Münchener Farbe, 2,50 Mk. 
KuntersteinerBürgermeisterbräu 


DS 


RERBER 


Si 


1,75 Mk. 
KuntersteinerBürgermeisterbräu 
hell, 1,5 Mk. 

Diese Biersorten sind auch in kleineren 
und grösseren Gebindenmit Kohlensäure - 


e 


Ye) 


— 


2 
— 


2 des Altreichskanzlers Fürſten Bismard. 
0 Der FJeſt⸗Rusſchuß 211¹ 
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Tanzkursus. 


Durch Beſchluß des Bundesdirektoriums 
der Kriegerfechtanſtalt in Berlin, vom 21. 
8 d. Mts., iſt die Kriegerfechtſchule Nr. 1502 


8 


ſich umgehend melden bei diger Familie, wird eine 


Anna Güssow, 
Altſtadt 27. 


Junge Damen, 


2 bei Kindern oder in einem kleinen 
die die feine Damenſchueiderei erlernen 
wollen, können ſich melden. 2100 


Hanshalte geſucht. 
de Mierzblekl, Copperniluskr 23. U 
2 Mädchen n mne 
für leichtere Arbeiten geſucht. m nch m 
Meldungen von 9-10 Uhr Lale ein Zimmer mit voller Pension, 
in der Expedition d. Zta. 2211 Jin Nähe der Kaſerne 176. Regiments. 


Ein Mädchen Off mit Monatspreis b. z. 28. d. M. u. 


H. 120 an J. W Basedow, Ham- 
für den Nachmittag ſucht 


burg, Annoncen⸗Expedition. 2202 
Frau Anna Werner, 


Eine Wohnung 
2192 Culmer Chauſſee 49, I. von 1 Zimmer mit Kabinet oder 2 Zimmern 
Ein Lehrling 


wird ſofort zu methen geſucht. Offert. mit 
Preisangabe u. K. 9810 in der Expedition 
mit guter Schulbildung für das Comptoir 
geſucht. 2174 
Joh. Mich. Schwartz. 


dieſer Zeitung niederzulegen. 
II. Etage 0 mt 25 
Für mein Spebſtionszeſchäft ſuch⸗ 
ich einen 2172 


300 Mk. 1. 258 4 
zu verm. Menttäbt Markt 14, A. Rapp. 
Lehrling. 24 
9 Asch. 


Eine kleine Wohnung, 
12 Lehrlinge A 


x) g Lin Thorn wegen vollſländiger Unergiebigkeit 
Y Bei genügender Betheiligung werde 3 aufgelöſt, und der unterzeichnete Vorſtand 
5 ich in Thorn einen 3 mit der Neubildung einer Kriegerfechtſchule 
5 Tanzkursus für Thorn und Umgegend betraut worden. 
18 1 1 8 e. re 1 Der Vorſtand 

x) eginnen und nehme ſchon jetzt ſchrift⸗ des Krieger bezirſis Thorn 
77 liche Au meldungen na oſen, 

N Theatertraßze ss Bu ſen, 2 v. Zambrzycki, Major o. D., 
0) Elise Funk, 2 Borfigenber. 

T TEENS \ 2102 Balletmeiſterin. 2 Matthaei, Schriftfübrer 

% S „0000000000000 HH DR DI 

x) | Junge Damen Für ein 16jähriges Mädchen, von 9 
0 SSS SSS SS SSO die das Putzfach erlernen wollen, können angenehmen Weußeren, aus anſtän⸗ 


Stelle 


9922S 


zz Hera“, 
änternationale Geſellſchaft für 
2 \cetylen-Belendtung 


empfiehlt ihre unter bloßem Waſſerverſchluß, alſo vollſtändig 
gefahrlos arbeitenden 


„ Beleuchtungs-Apparate 


u Beleuchtung von einzelnen Gebäuden, Vergnügungs⸗ 

tabliſſements I Art, Gutshöfen und kleineren Ort⸗ 
ſchaften von 5 bis 200 Flammen und mehr. Für größere 
Ortſchaften übernehmen wir die Beleuchtung evtl. in eigener 
Regie. Auf Wunſch ſtehen wir mit Proſpekten, Koſtenan⸗ 
ſchlägen und näherer Auskunft zur Verfügung. 

Hunderte von Apparaten von verſchiedenen Größen im 
In⸗ und Auslande bereits im Betriebe. Für verſchiedene 
Plätze der Provinz haben wir noch Vertretungen zu ver⸗ 
geben und wollen ſich geeignete Reflektanten bei der unter⸗ 
r zeichneten Subdirektion melden. 

Bis auf weiteres flellen wir im Hotel zum Schwarzen 

Ölor gu Thorn einen 10flammigen 5 auf und laden 

ntereffenten gur Wefichtigung ein. 


Die Zubdirektion. 
Chr. Sand, &hern-Bielamy. 


Fernſprecher Thorn I Nr. 97. 


Näheres hierüber in der Exped. 


dieſer Zeitung. 2170 


e 

Miether zu vermiethen. Culmerſtr. 20, ＋ 
Eine Wohnung 

in der II. Etage, beſtehend aus 2 Zimmern, 

Entree, Küche u. Zubeh. v. 1. 4. cr. ab zu 

verm. Gerechte⸗ u. Gerſtenſtr⸗Ecke H Rausch. 

Eine einz. Dame ſ. z. 1. Juli od. 1. Dee 


r ——— — A ˖ — —— ˙ te 


3 Zimmer, Küche und Zubehör an ruhi 
und 1 Laufburſchen 


Un ͤ TI ee e 
S Von jetzt ab verkaufe ich fertige 5 2 ehrling 2 E Wohnung g 
2 Herren- u. Anaben-Öarderoben, T1 
2 = al 3 2 a 2 Schreiber Za. e ee ar 
$ staunend billigen, aber festen Preisen. Sr": 1,3 Arche, i ee Zimmer 
= A = 3 k . ®@ ien 1 E 1018 te von Herrn Bauinjpector Haussknecht 
I — 
a e 3 n 


Zu erfragen Bacheſtraße 6, 2 Tr. 
1 kl. Wohnung zu verm. Brückenſtraße 22. 


Hochhertſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem Zubehör mit 


100900000000908:900080808090980005 
Junge Damen |Brombergeritraie 46, 


tönnen die feine ee grün Etage find die z. Z. freien, und die von 


Lehrlinge 


mit guter Schulbildung können 
unter vortheilhaften Bedin⸗ 


errn P. Wiline 
lic erlernen bei 2ı86 chkenen, oute Geauung 25 1. April e Fuck benckere im der Raths Lauer, (Bierdeflälen) if den 
rau A. Rasp, Windſtr 5 III zu vermieten. Beſichtigung betr. u. Aus⸗ uchdruckere 1. April d. Js. zu vermiethen. 
im Haufe des Herrn Kaufmann Kohnert. unſt nur Brückenſtr. 10. Kusel. Ernst Lambeck Wilthelmſtaöt, d 
Minn. Zimmer zu vermierhen mit auch dl. Wohnung mit Balkon, 200 Mr., zu Ecke Wilhelm und Albrechtſtraße. 
ohne Penſiou. Zu erfr. in d. Expedit. F verm. Wohmann, Culmer Vorſtadt 44. E Hierzu Beilage. 


— — ——— ⏑ ͤ—ÿ⁴Pᷣ— 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambe ck, Thorn. 


Beilage der Thorner 


Sıhleswig-Holfteins Erhebung. 


Ein Gedenkblatt zur Erinnerung an den 24. März 1848. 
Von Klaus Hennigs. 
(Schluß.) (Nachdruck ervboten.) 

Als König Chriſtian in dieſem Jahre, wie gewöhnlich, zur 
Sommerszeit ſie beſuchte, drängten ſich nicht, wie ſonſt, die Bauern 
in treuer Anhänglichkeit um ſeinen Wagen, mit Mühe nur und 
für ſchweres Geld konnte er ſich die nöthigen Poſtpferde verſchaffen 
und als er die Truppen inſpizirte, mußte er die Maſſe dicht neben 
ſich das Schleswig⸗Holſtein⸗Lied ſingen hören. Im Reiche aber 
ſang Geibel: 

Wir wollen keine Dänen ſein, 

Wir wollen Deutſche bleiben; 
begeifterte Zuſtimmungsadreſſen gingen von allen Seiten den Lands⸗ 
leuten im Norden zu, und als Beſeler ſeine Advokatur aufgeben 
mußte, gingen aus allen Theilen Deutſchlands Tauſende von 
Thalern für ihn ein. 

Mißmüthig ſetzte König Chriſtian in Schleswig⸗Holſtein ein 
Polizeiregiment ein, mit deſſen Hilfe das Jahr 1847 leidlich ruhig 
verging, während ſich freilich der Zündſtoff überall vermehrte, 
Am 20. Januar 1848 ſtarb Chriſtian VIII.; ſein Sohn und 
Nachfolger Friedrich VII., ein eingefleiſchter Däne, übrigens ein 
Mann ohne ſittlichen Halt und von leichtem Lebenswandel, ver⸗ 
öffentlichte alsbald die Grundzüge einer moderneren Verfaſſung, zu 
deren Durchführung er „erfahrene Männer“ auch aus den Herzog⸗ 
thümern berief. Die Stände hatten ſich eben entſchloſſen, des 
Königs Vorſchlag anzunehmen, als die große Nachricht von der 
Pariſer Februarrevolution eintraf — und in Kopenhagen die 
Leidenſchaften der demokratiſch⸗eiderdäniſchen Partei hoch entflammte. 
Sie verlangte Sturz der alten Regierung und Bildung einer neuen 
mit ihrem Pro ramme, und täglich wuchs ihre Macht. Da wußten 
die Deutſchen woran ſie ſeien. Auch in Schleswig⸗Holſtein hatte 
die Pariſer Nachricht allgemeine und tiefe Bewegung hervorgerufen, 
Volksverſammlungen hatten ſtattgefunden, politiſche und nationale 
Forderungen waren erhoben worden. Feſtlich geſchmückt war die 
alte Stadt Rendsburg, als am 18. März unter Beſeler's Vorſitz 
die Stände hier zuſammentraten. Sie beſchloſſen, eine Fünf⸗ 
männerkommiſſion nach Kopenhagen zu ſenden, die dem Könige 
die Forderungen der Deutſchen überbringen ſollte. Die Abordnung 
reiſte ſofort ab. 

Sie fand die däniſche Hauptſtadt in größter Erregung. Die 
alte Regierung war entlaſſen, aber die neue noch nicht gebildet. 
Große Volksmaſſen füllten die Straße und ihr Haß gegen die 
Deutſchen äußerte ſich den Deputirten gegenüber ſehr unzweideutig. 
Endlich war das Miniſterium fertig; die Eiderdänen, Orla Leh⸗ 
mann an der Spitze, beherrſchten es. Unter dieſen Umſtänden 
war es ſelbſtverſtändlich, daß die Aufgabe der Abordnung ge⸗ 


ed 
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Sonnabend, den 26. März 1898. 


ſcheitert war, die Audienz bei König Friedrich verlief reſultatlos 
und ſchon am 23. März ging die Deputation wieder in See. 
An dieſem 23. März blieb in Kiel der fällige Poſtdampfer 
aus Kopenhagen aus. Aber Beſeler kam in Kiel an, machte die 
Nachrichten aus der Hauptſtadt bekannt und ſandte Eſtafetten nach 


dem Prinzen von Noer und dem Grafen Reventlow. Noch am 


ſelben Tage trafen beide ein. Deutſchlands Feinde hatten in 
Kopenhagen gefiegt — jetzt mußte gehandelt werden. In Bargums 
Hauſe kamen die Männer in der Nacht zuſammen und einigten 
ſich über die Bildung einer proviſoriſchen Regierung, zu der der 
Kieler Kaufmann M. T. Schmidt und der Flensburger Advokat 
Bremer, ſpäter auch Olshauſen hinzugezogen wurden. Als der 
Morgen kam, ertönten die Glocken und die Bildung der neuen 
Regierung wurde der Stadt kundgethan; ein Aufruf beſagte, daß 
der König nicht frei ſei und gegen ſeine ſchlechten Berather die 
Freiheiten und das Deutſchthum des Landes geſchützt werden 
müßten. Jubelnd ſtimmte die Stadt bei, die Garniſon fügte ſich; 
noch am ſelben Nachmittage dampfte der Prinz von Noer mit 
400 Mann nach Rendsburg ab, in das er am nächſten Tage 
ohne Widerſtand eindrang. Das ganze Land erkannte die provi⸗ 
ſoriſche Regierung an; Schlag auf Schlag kamen die Nachrichten, 
daß in Schleswig, Glückſtadt, Altona, Itzehoe, Plön, Ratzeburg, 
Friedrichsort die Truppen zu ihr übergegangen ſeien; nur ein 
Theil der Offiziere und 60 Gemeine, ſowie das däniſche Nord⸗ 
ſchleswig blieben den Dänen treu. Als auch der Landtag das 
Vorgehen der proviſoriſchen Regierung gebilligt hatte, waren die 
Herzogthümer einig und gerüſtet und Sendboten gingen, überall 
mit Jubel empfangen, in die deutſchen Staaten. König Friedrich 
Wilhelm IV. trat auf die Seite Auguſtenburgs, und ſelbſt der 
Bundestag machte die deutſche Sache zur ſeinigen. Denn zu ge⸗ 
waltig war der Druck der öffentlichen Meinung, zu mächtig die 
nationale Begeiſterung für die Brüder in der Nordmark. Geld⸗ 
mittel und Waffen floſſen ihnen zu, Freiwillige eilten, voll von 
glühendem Patriotismus, nordwärts. Als König Friedrich den 
Schlewig⸗Holſteinern ſeinen Zorn und ihre baldige Beſtrafung an⸗ 
kündigte, ſtand er bereits Preußen und Deutſchland gegenüber. 
„Noch ſollte mancher trübe Tag kommen, viel Blut vergebens 
fließen, manches wackere Herz in bitterer Enttäuſchung trauern, 
ehe Schleswig⸗Holſteins heilige Sache ſiegte. Dennoch ift und 
bleibt der 24. März 1848 der Geburtstag ſeiner Befreiung. 
Treu hat das kernige Volk ausgehalten, bis es wieder „ungedeelt“ 
zum Reiche kam und keine Ausſchreitung und Maßloſigkeit hat 
ſeine gute Sache befleckt. Und durch dieſe deutſche Treue wurde 
Schleswig⸗Holſteins Befreiung ein mächtiger Hebel der Einigung 
Deutſchlands überhaupt. 


Zeitung Nr. 72. 


Vermiſchtes 


1178 Millionäre giebt es in Berlin, darunter 
252 Thaler⸗Millionäre. 749 Perſonen verſteuern 1 bis 2 Mill, 
177: 2 bis 3, 93: 3 bis 4, 50:4 bis 5, 28:5 bis 6, 17: 
6 bis 7, 17: 7 bis 8, 10: 8 bis 9, 3:9 bis 10, 29; 10 bis 
20, endlich 5 Perſonen 20 bis 27 Mill. M., im Ganzen 30 22 
Mill. M. f 

Das durſtige München. Man berichtet der „Frkf. 
Ztg.“ aus München: Acht Tage haben nun die Münchener unter 
dem Salvatorvorrath auf dem Nothherberg (Zacherlbrauerei) gekauft 
und alle iſt er, radikal weggetrunken. Von der Männerwelt war 
ſicher die Hälfte mehr oder minder ſtark angeheitert und der vierte 
Theil betrunken. Aber trotzdem lag über dem Ganzen eine gewiſſe 
behagliche, vielfach fröhliche Gemüthlichkeit. Einen Betrunkenen 
zu ſehen, iſt gewiß kein hübſcher Anbkick, aber hier artete die 
Trunkenheit nirgends zur Rohheit aus. Es wurde Niemand be⸗ 
läſtigt, der nicht beläſtigt ſein wollte. Man ſah Frauen und 
Mädchen, die nach Münchener Gewohnheit, allein gekommen woren, 
den Salvator zu koſten, dicht neben Gruppen angetrunkener Männer, 
aber Niemand inkommodirte ſie. Das iſt wirklich hübſch in München. 
Dabei ſieht man keinen Schutzmann. Die Brauburſchen beſorgen 
allein die Polizei. Ein Wink mit der Hand, ein Wort genügt 
meiſtens, entſtehende Ungehörigkeiten im Keime zu unterdrücken. 

Eine Ballonfahrt über die Alpen wird geplant. 
Nach den Abéronautiſchen Mittheilungen ſoll im Herbſt, wo bei 
heller Witterung oft viele Tage lang ein ſanfter Südwind weht, 
eine wiſſenſchaftliche Erpedition aus dem ſüdlichen Theile der Alpen, 

B, Zermatt, oder von Südfuß der Alpen aufſteigen. Das 

Beobachtungsmaterial wird zum Theil einzig in ſeiner Art und 
von hohem allgemeinem, wie wiſſenſchaftlichem Intereſſe ſein. 

Aus Paris wird gemeldet: Bezüglich der bevorſtehenden 
Säkularfeier Michelts iſt eine Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen dem „Cercle populaire d'enseignement laique“ und 
der Wittwe des großen Geſchichtsſchreibers hervorgetreten. Der 
Vorſitzende des erwähnten Klubs im Einvernehmen mit der Re⸗ 
gierung und dem Pariſer Stadtrathe, wünſcht die Säkularfeier zu 
einer politiſchen Kundgebung zu geſtalten. In der Perſon Michelts 
würde man in erſter Linie die franzöſiſche Revolution und den 
Apoſtel des Freidenkerthums, den Gegner des kongreganiſtiſchen Un⸗ 
terrichts feiern. Davon will die fromme Frau Michelts nichts 
wiſſen; ſie verlangt, daß die Centennarfeier einen reinen Univer⸗ 
ſitätscharakter behalten ſoll. Ihr verſtorbene Gatte ſolle als 
akademiſcher Lehrer gefeiert werden, nicht aber als Freidenker. 
Natürlich beſtärken die Klerikalen die Greiſin in ihrer Anſicht und 
machen geltend, daß Michelt im vorgerückteren Alter religiöſe Ge⸗ 
fühle in verſchiedenen Schriften und Briefen bezeugt habe. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


zur Die in unmittelbarer Nähe der 2 be» Höher es technisches Institut | D hüt 
Sitzung der Gemeinde Ver- lenene Bafttwirthidhaft „Wiefes Rämpe“ 1 ä 
tretung zu ut Cate nech für jährlich 036 Mt. Cöthen, Herzogthum Anhalt F 
M onta den 28 Mär cr — en 0 — 5 d. J Studienzweige: Maschinerbau, Elektrotechnik, Gastechnik, technische Chemie, Frau E. Kirsch, 
95 ; 3 cr., Wir baden Bien et 1 81 1 üttenwesen, Ziegeleitechnik, Keramik. Brükenstrasse 4 
Nachmittags 4 Uhr r haben hierzu einen etunastermin Beginn des Sommersemesters: 18. April. — Verzeichniss der Vorlesungen 
im Amtshauſe. auf en > März, und Uebungen kostenlos zu beziehen durch das Secretariat. If? 
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pıo 1898,99 Bemerken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 2180 Neuſtädt Markt 24. 
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1 Virchliche Nachrichten 

Am Sonntag, Judica, den 27. März 1898 
Altſtädt. evang. Kirche. 

(Einſegnung.) 

Vorm. 9, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden. 


Neufädt. evang. Kirche 
Vorm. 9 ½ Uhr: Einſegnung der Konfir⸗ 
ä manden der en Gemeinde, 
FT TEE SEELE err Superintendent Hänel. 
Nachm. 5 Uhr: Prüfung der 1 


EVER EEE TRETEN / KA | Dr Si, Georgen⸗Gemeinde. 


Herr Pfarrer Heuer. 


Candwirklie, Gutsbesitzer, Kolctte für den Provinzial - Verein für 


innere Miſſion. 


er Bauern und dekonomen! Pe re 
a Süel Fchnelltreiber⸗ oder Monntsklee! 2 0% U: mer de 


a 3 > Nachher Beichte und Abendmahl 
Faſt ein halbes Jahrhundert exiſtirt in Niederbayern der vielgeſuchte und ze - 
gutbezahlte Schnelltreiber⸗Rothklee, der wegen jeiner Dauerhaftigkeit u. feine Blätter I Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Bech 
ana — ne 3 Beliebtheit — = 3 rn ae er Teen Herr Divifionspfarrer e. 
ſchon die früheſten Ernten, und ſeine zarien un zen Blätter und Triebe begrünen „ Kirche. 
das Feld meiſt ſchon zu Pfingſten, in den kalten, ſchneereichen bergigen Ländern N Abe: —. 785 
des baheriſchen Waldes oft ſchon unter der Schneedecke, und mit Freuden begrüßt Herr Superintendent Rehm. 
der Landmann zu Oſtern ſein ſo frühzeitig üder und über bewachſenes Kleefeld. ——— 
Dieſer Rothklee kann alle 4 Wochen gemäht werden, er bringt 5—6 Schnitte und Mäsdchenſchule in Mocker. 
dauert 3 Jahre aus. Das durchſchnittliche Erntereſultat iſt 230 — 270 Ctr. Grün⸗ Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


futter am Morgen. N 
Die Preiſe find infolge knapper Ernte erheblich geſtiegen. Ich offerire frei» Nachher Beichte und Abendmahl. 
k. 3. Nachm: Kein Gottes dienſt. 


bleibend = kg En eds kg an 12,—, g ke 5 babe h 
andwirthen, we aran liegt, große Maſſen äußerſt nahrhaften Futters 55 
zu gewinnen, ſollten nicht verſäumen, wenigſtens einen Probeverſuch anzuftellen. 5 eu Kirche in Mocker. 
en 282 ie e 2 — 5 Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Meyer. 
jeden Landwirth u. Gartenfreund, ſende an Jeden, der darum ſchreibt, gratis u. franko. Evang. Kirche 8 
Bayeriſche Central⸗Saatſtelle Vorm. 10 W. Gene on Debsern. 
Nachm. 2 Uhr: Kinderaottesdienit. 
Herr Pfarrer Endemann. 


2. Beſchluß über Verkauf des alten 
Geldſchrankes. 
3. Beſchluß über Bewilligung der Mitte: 
zu Repmoturen im Hrankenhauſe. 
4. Beſchluß über Bewilligung der Mitte! 
zur Beſchaffung mit Utenfilten pp 
im Rrankenhauſe. 
5. Vorlegung des Anſchlages zum Rus⸗ 
bau der früheren Lehrerſcheune. 
6. Beſchlußfaſſung über Einführung 
einer Bierſteuer. 
7. Verwaltungs mittbeilungen. 
Mocker, den 24. März 1898 
Der Gemeindevorſteher. 
Hellmich. 


pachtungsbedingungen im Termin ſelbſt 
bekannt gemacht werden, aber auch vorher 
im Bureau 1 während der Dienſtſtunden 
eingeſehen bezw. von demſelben gegen 40 Pf. 
Schreibgebühren bezogen werden können. 
Thorn, den 18. März 1898. 2148 


Der Magiſtrat. 
Für Huflende 


beweiſen über 1000 Zeugniſſe 
die Vorzüglichkeit von 


Kaiser's Brust-Caramellen 


(wohlſchmeckende Bonbons) 
r ee de ge duet u fe Born 
Abgabe von Gas in Erinnerung; derſelbe ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten, 
u BE en md 
+ ; ; : 5 eciali eutſchlands, Oeſter⸗ 

„Wer ſein Lokal aufgiebt, in dem bis rechs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pf. 


dahin Gas gebrannt hat, muß dies im] des 7 e 
Comtoir der Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen, „ Thorn. 


unterbleibt dieſe Meldung, ſo bleibt der Be⸗ 
treffende für die etwaigen Folgen dieſer Ver⸗ 
ſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem Andern be- 
nutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich vor 
der Uebernahme die Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die Gas⸗ 
einrichtung, wie auch für das bis dahin ver⸗ 
brannte Gas und die Miethe für den Gas» 
meſſer bezahlt ſind, widrigenfalls er für die 
etwaigen Reſte als Schuldner haftet.“ 

Thorn, den 18. März 1898. 


Der Magiſtrat. 
Wer liebt nicht 2 
eine zarte, weiße und einen roſigen, 
— ct) nn 


SHlienmilch- Seife 


Nur die Marke „Pfeilring‘ 


gibt Gewähr für die Aechtheit des 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 
Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nacha 


2 


„Pfeilring“ 


Wasserdichte 


Regenmäntel 


in garantirt guten 
Qualitäten. 


B. Doliva, 


Artushof. 


Richard Fürst, Gutsbesitzer in Frauendorf 


9 
Poſt Vilshofen, Niederboyern. 2198 


Th 


Gemeinde 
Vorm. 10 Uhr Gottes dienſt. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. der be blen, 

Verſicherungsbeſtaud am 1. März 1898: 227 Millionen Mast. — —— i 
VGP % Millionen Mark. 2 rabowitz. 

von Bergmann & Co. Radebeulsdreöden 15 006 Mark a ee im Jahre 1898: 30 bie 136 d der Jahres-⸗Normalprümie, — Vorm. 10 Ihe, Geaesbteutt in Shine 

Sahib ing l. bes ern 4 — den gleich Ki je dem Alter der Verſicherung. 5 Prüfung der Konfirmanden, 

wirkend 2 Stüc 50 Pf. bei: 1012 fgeſutt. — e. Ban zu ceoiren Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sulf. 20,1 (Bromb. Vorſt.] gene h e A 


geſucht. — Gefl. Dffert bzugeb t 
Adolf Leetz und Anders & Co. IW. 1177 in der en — 1 Vertreter in Culmſee: O. v. Preetzmann. Gemeinde. 
ai un ] ——-„ an 


Brud und Verlag der Nathsbuchdruckerel Ernst Larabeek, Thorn. 


— ———— — 


